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Zur Lage. 


denken heute, Mittwoch, auch Weihnachtsferien zu machen. 
Der Abg. 


Im letzten Drittel des Monats Januar früheſtens beginnen 
können. Man erwartet, daß die verbündeten Regierungen 
bereits zur 1 Leſung feſte Stellung zu den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen einnehmen werden, damit die Verhandlungen nicht 
ausſichtsloſe Anträge unnöthig verſchleppt werden. 

n der Einkommenſteuer⸗Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
auſes iſt der Steuertarif nach den Auträgen der Unter⸗ 
mmiſſion angenommen worden. Danach ſteigt die Ein⸗ 

kommenſteuer über 30 500 M. derart von 3 % an auſwärts, 
daß fie bei 100000 M. 4000 M., alſo 4 %, erreicht. Nach 
dem aufgeſtellten Tarif wird bei 36000 Mark Einkommen 
der Prozentſatz von 3¼ bei 56000 M. von 3¼, bei 84090 
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Die Alterszulagen werden nach der Vorlage, ſo heißt 
es in den Beſchwerden weiter, zu = = 1 a 
Die Kommiſſionen des Reichstags „in zu großen Zwiſchenräumen gewährt. Die letzte Stufe der 
n F Alterszulage ſollte den 3 2 5 25 oder e mit 
itze, der Berichterſtatter der Gewerbe⸗ 30 Dienſtjahren gewährt werden. Gerade in der mittleren 
ten „hofft ia Bericht während der | Dienftzeit entſtehen dem Lehrer große Koſten durch die Er⸗ 
Weihnachtsferien fo rechtzeitig ſertigzuſtellen, daß er ihn am | ziehung ſeiner Kinder. y I 
Tage nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags, aljo | die Vorlage verſchlechtert ſtatt verbeſſert werden, wird auch 
am 14. Januar, der Kommiſſion zur Feſtſtellung vorlegen | tief beklagt. Nach dem bestehenden Penſionsgeſetz ſteigen jetzt 
kann. Die zweite Leſung der Gewerbeordnung würde aljo | die Penſionen bis zu e, nach der Vorlage ſoll das in Zur 
kunft nunmehr bis % geſchehen. 
(nach $ 177) 250 Mk. und für jedes Kind beträgt das 
Waiſengeld 50 Mk. jährlich. Auch dieſe Penſionsgelder find 
zu niedrig und die Forderung ſcheint berechtigt, daß die 
Wittwen und Waiſen der Lehrer in derſelben Weiſe wie die 
unmittelbaren Staatsbeamten verſorgt werden. 
die Gelder betrifft, die vom Staate zur Lehrerbeſoldung be⸗ 
willigt werden, ſo hegen insbeſondere die Landlehrer den 
Wunſch, daß ſie alles dieſes direkt aus den königlichen Kreis⸗ 
kaſſen beziehen, damit die Chikanen, denen die Lehrer häufig 
ſeitens der Gemeinden ausgeſetzt find, (z. B. durch Hinaus⸗ 
ſchieben der Auszahlung) endlich einmal aufhören. 


Daß die Penſionsverhältniſſe durch 


Das Wittwengeld beträgt 


Wißmann fel am Bictoriafee nie geweſen. Ein Theil des Dampfers 
wiege 140 Centner und es frage ſich, ob eine ſolche Frachtmaſſe 
überhaupt an den See geſchafft werden könne. \ 

— In einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung des Ber⸗ 
liner Gymnaſlallehrer⸗Vereins wurde auch über die Rede, 
welche der Kaiſer über die Schulfrage gehalten hat, eingehend ge⸗ 
ſprochen. Mit Genugthuung wurde es begrüßt, daß der Kaſſer 
ſo lebhaftes Intereſſe für unſer höheres Schulweſen kundgegeben 
und auf manche unleugbare Schäden in den Einrichtungen hin⸗ 
gewieſen hat. Um ſo ſchmerzlicher wurden die Vorwürfe em⸗ 
pfunden, welche der Kaifer gegen die Lehrer an den höheren Uns 
terrichtsanſtalten erhoben hat. In Bezug auf den Borwurf, daß 
die Lehrer, welche erziehen ſollten, ſelbſt nicht erzogen wären, 
wurde hervorgehoben, daß gerade die Lehrer erſt in gereifteren 
Jayren einen ſelbſtſtändigen Wirkungskreis erhalten, und daß im 
Allgemeinen der höhere Lehrerſtand ſich ohne Ueberhebung rühmen, 
darf, in der gewiſſenhaften Erfüllung ſeiner Pflichten und in dem 
Beſtreben nach geiſtiger und ſittlicher Vervollkommnung hinter 
keiner anderen Beamtenklaſſe im preußiſchen Staate zurückzuſtehen. 
Beſonders aber wurde darauf hingewieſen, daß für die Mängel, 
an welchen das höhere Schulweſen in Preußen neben den aner⸗ 
kannten Vorzügen krankt, nicht die Lehrer in erſter Linie die Ver⸗ 
antwortlichkeit tragen, ſondern die ihnen vorgeſetzten Behörden, 
deren Anordnungen ſie auszuführen haben. Dahin gehörte vor 
allen Dingen unſer Prüfungsweſen, welches die Lehrer oft 


Was alle 


N. Einkommen der Prozentſatz von 3%, erreicht. 

n der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für das 
Boltsſchulgeſetz wurde Dienstag 8 14 der Vorlage, welcher 
von der Berückſichtigung der konfeſſionellen Verhält- 
niſſe handelt, berathen. Hierzu lag eine große Zahl von 
Abänderungs⸗Anträgen vor. Schließlich erhielt der Paragraph 
folgende weſentlich veränderte Faſſung: 

Bei der Einrichtung der Volksschule find die konfeſſtonellen 
Berhältniſſe möglichſt zu berückſichtigen. Der Regel nach ſoll 
ein Kind den Unterricht durch einen Lehrer ſeines Bekennt⸗ 
niſſes empfangen. Ohne den Religionsunterricht durch einen 
Lehrer ſeines Bekenntniſſes ſoll grundſätzlich kein Kind bleiben, 
welches einer vom Staate anerkannten Religionsgeſellſchaft an⸗ 
gehört. Zur Theilnahme an einem anderen Religionsunter⸗ 
dicht dürfen Kinder nur auf Antrag der Eltern oder deren 
Stellvertreter zugelaſſen werden. ind Kinder verſchiedener 
Religionsgeſellſchaften in einer Volksſchule vereinigt, jo iſt mög⸗ 
Kal für die Angehörigen einer jeden von ihnen ein beſonderer 
Religlonsunterricht einzurichten, wenn nicht ihre Zahl weniger 
als 15 beträgt. Gehören die betreffenden Kinder weder der 
evangeliſchen noch der katholiſchen Religionsgeſellſchaft an, ſo 
bedarf es außerdem in der Regel des Antrages der zuſtän⸗ 
digen Organe der Religionsgeſellſchaft und des Nachweiſes eines 
zur Ertheilung des Religionsunterrichts befähigten Lehrers. 


Die preußiſche Lehrerſchaft iſt, wie wir aus mehreren 
Zuſchriſten und Vorträgen erſehen, von dem neuen Schul⸗ 
feſetz, fo wie es die Regierung vorgelegt hat, gar wenig 
erbaut. Die preußiſchen Volksſchullehrer — es giebt 71698 
— würden der Vorlage keine Thräne nachweinen, wenn fie 
das Abgeordnetenhaus ablehnte. Vielleicht nimmt aber die 
Rommiſſion noch durchgreifende Aenderungen vor. 

Beſonders wird darüber geklagt, daß in dem Geſetz wie⸗ 
derum kein ſicheres Einkommen geboten wird. Bei Feſt⸗ 
stellung des Grundgehaltes ſollen nämlich die Gemeinden 
zuerſt gehört werden und da nehmen die Lehrer an, daß ein 
großer Theil der Gemeinden jede Anfrage wegen Gehalts⸗ 
erhöhung einfach mit Nein beantworten wird. Das Geſetz 
— ſo meinen viele Lehrer — ließe ſich wohl mindeſtens nach 
Provinzen einheitlich feſtſtellen mit der Bedingung, daß an 
einzelnen Orten und beſonders in theueren Gegenden die 
Schulaufſichtsbehörde eine Theuerungszulage zu beſtimmen 
— falls das nicht auch ſchon durchs Geſetz geſchehen kann. 

Wunſch der Volksſchullehrer fit, ein feſtes Dien ſte in⸗ 
kommen zu beziehen, wie es Subalternbeamte mit gleicher 
Bildungsftufe haben. Der greiſe Lehrer Delzer in Elbing 
ſagte vor kurzer Zeit: 

Der Lehrer iſt nicht Hilfsarbeiter wie die meiſten Subaltern⸗ 

Beamten, ſondern ſelbſtſtändiger Herr in feiner Schule. Sein 
Bildungsgang giebt ihm Gelegenheit, ſich vielſeitiger zu bilden, 
als die meiſten Subalternbeamten. Auch iſt ſeine Arbeit von 
rößerem Werthe als die jener Beamten. Deshalb gebührt 
m nicht der Platz neben, ſondern vor dem Subalternbeamten 
und das muß bei einem neuen Volksſchulgeſetz berückſichtigt 
werden. 

Dieſer Wunſch iſt im neuen Geſetz nicht berückſichtigt 
worden. Mindeſteus hätte, jo ſchreibt uns ein anderer Lehrer 
aus der Provinz, die Mindeſt⸗ und Höchſt⸗Grenze des Grund⸗ 
einkommens der Lehrer in dem Geſetze feſtgeſtellt werden 
ſollen. In Betreff der Landdotation, welche zum Grund⸗ 
ehalte hinzugerechnet wird, wünſchen die Lehrer, daß das 
Veſez die Anrechnung nach dem einfachen Grundſteuerrein⸗ 
ertrage, in beſonderen Fällen ſogar niedriger beſtimmt. An⸗ 
laß zur Klage bietet auch $ 140, welcher feſtſetzt: „Wo eine 
Dienſtwohnung im Schulhauſe gegeben wird, iſt daneben in 
der Regel die Entnahme der freien Feuerung aus den für 
die Beheizung der Schulräume beſtimmten Vorräthen zu 
geſtatten. Wenn die freie Feuerung, ſo meint ein Land⸗ 
lehrer, mit 3½% in das Grundgehalt gerechnet wird, jo 
muß dem Lehrer auch eine beſtimmte Menge Brennmaterial 
überwieſen werden. Will der Fiskus etwa gar hier ein Geſchäft 
machen? Mit der einen Hand giebt er dem Schulverbande 
100 Mk. höheren Staatsbeitrag zur Beſoldung der Lehrer, 
mit der anderen will er die bisherige Verpflichtung, auf 
königlichen Stellen das Brennmaterial für die Schule zu 
lieſern (was in den meiſten Fällen auf 200 Mk. zu veran⸗ 
lagen iſt) einziehen, und auf die Schultern der Schulverbände 
legen. Viele Lehrer an ſolchen Stellen wünſchen deshalb, 
daß die bisherige Lieferung von Brennmaterial, wie ſie be⸗ 
ſtanden, in der alten Weiſe weiter beſtehen bleibt. 


Die Wünſche, welche die Lehrer in Bezug auf die Stellung 
dre Geiſtlichen zu den Lehrern hegen, ſind oft genug erörtert. 


In Abgeordnetenkreiſen wird es als Thatſache behandelt, 

daß der Abgeordnete Windthorſt die Unterredung, die er 
am letzten Freitag mit dem Reichskanzler hatte, nach⸗ 
gejucht hatte, um die Stellung der verbündeten Regierungen 
zu dem Jeſuitenantrage des Centrums zu erſorſchen. Das 
Ergebniß der Beſprechung dürfte für den Ceutrumsführer 
kein befriedigendes geweſen ſein. Mit aller Beſtimmt⸗ 
heit wird verſichert, daß der Bundesrath in die Rückkehr des 
Jeſuitenordens gegenwärtig unter keinen Umſtänden willigen 
wird. Indeß werden die verbündeten Regierungen vielleicht 
ar nicht in die Lage kommen, zu einem zuſtimmenden Be⸗ 
chluſſe des Reichstags noch Stellung nehmen zu müſſen, 
fade der Ceutrumsantrag wird hoffentlich keine Mehrheit 
nden. 


Die Landgemeindeordnung, wie ſie die preußiſche Re⸗ 
gierung will, haben die verbündeten Kouſervativen und 
Klerikalen in der Kommiſſion abgelehnt und zwar mit 19 
gan 8 Stimmen (der Nationalliberalen und Freiſinnigen). 

tiefe Mehrheit hat nämlich den Beſchluß gefaßt, daß ohne 
Zuſtimmung entweder des Kreisausſchuſſes oder des Be⸗ 
zirksausſchuſſes oder des Provinzialrathes weder eine Zu⸗ 
ſammenlegung von Landgemeinden und Gutsbezirken zu einer 
Kommunaleinheit, noch eine Verbindung mehrerer Kommunal⸗ 
einheiten zu einem Zweckverbande ftattfinden darf. Der Re⸗ 
formplan der Regierung beruhte darauf, daß die Centralge⸗ 
walt nunmehr endlich in den Stand geſetzt werden ſollte, 
Kommunaleinheiten zu ſchaffen, welche wirklich dieſen Namen 
verdienen und im Stande ſind, die kommunalen Bedürfniſſe 
auf dem Gebiete der Schule, des Wegebaues, der Armenlaſt 
und der Polizeiverwaltung den Anforderungen der Jetztzeit 
entfprechend zu befriedigen. Wenn aber ſtatt deſſen in jedem 
einzelnen Falle zu einer neuen kommunalen Verbindung der 
Kreisausſchuß ſeine Zuſtimmung geben ſoll, oder, wenn dieſer 
die Zuſtimmung ablehnt, an den Bezirksausſchuß und den 
Provinzialrath gegangen werden muß, jo vergehen darüber 
im beſten Falle Jahre. 

Der Abg. Eugen Richter ſchlägt in Folge jenes Beſchluſſes 
vor, das Abgeordnetenhaus aufzulöfen. 


Berlin, 16. Dezember. 


— Die Schulkonferenz wird heute, Mittwoch, ge⸗ 
ſchloſſen werden. Der Kaiſer wird der Schlußſitzung, in 
der über die Frage des Berechtigungsweſens verhandelt wird, 
beiwohnen. Um 1 Uhr findet beim Kultusminiſter ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt, für welches der Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

— Das Kopenhagener Blatt „National⸗Tidende“ bringt 
die Nachricht, daß der däniſche Prinz Chriſtian ſich in 
nicht ferner Zeit nach Berlin begeben werde, um ſeine Ver⸗ 
lobung mit der Schweſter des Kaiſers, Prinzeſſin Mars 
garethe, zu feiern. 

— Hut Bismarck nebſt Gemahlin, die gräfliche 
Familie Rantzau, Dr. Chryſander u. A. reiſen dieſen Mitt⸗ 
woch von Varzin ab und treffen um 10 Uhr Abends über 
Berlin in Friedrichs ruh ein. 

— Ein neues Auswanderungsgeſetz ſchlägt der Senat 
in Bremen der Bürgerſchaft vor. Die Zwiſchendeckpaſſagiere 
ſollen einen größeren Raum bekommen; es ſoll verboten ſein, 
die Auswanderer zu verpflichten, den Fahrpreis oder Vor⸗ 
ſchüſſe nach der Ankunſt am Beſtimmungsort zu zahlen oder 
abzuverdienen; auch dürfen die Auswanderer nicht in der 
np ihres Aufenthaltsortes und ihrer Beſchäftigung beſchränkt 
werden. 

— Deutſchland wird immer mehr Induſtrieſtaat. Faſt 
alle größeren Städte und ſämmtliche Induſtrieorte weiſen 
nach der letzten Volkszählung eine gewaltige Zunahme der 
Bevölkerung auf; gegen 21 Städte von über 100 000 Ein- 
wohnern im Jahre 1885 haben wir heute deren 26. Dagegen 
haben ſich die Landſtädte und Dörfer nur ſchwach vermehrt, 
ſind ſtehen geblieben oder zeigen ſogar eine Abnahme. 

— Dem „Hannoverſchen Courier“ wird (wahrſcheinlich von 
Dr. Peters) geſchrieben, der von Wißmann begleitete Dampfer 
ſei für den Victoriaſee unbrauchbar. Er habe 7 bis 8 Fuß Tief⸗ 
gang, während für den Bictoriafee wegen der flachen Ufer und 


ihre et beſchloſſen. In der Begründung heißt es, 
die Geſellſchaft 
trauen betrachtet worden und die franzöſiſche Regierung habe 


der vielen von vulkaniſchen Ausbrüchen herrührenden Untiefen nur 
ein klelloſer Schlepper von drei Fuß Tiefgang brauchbar ſei. 


zwingt, die Anforderungen über das an ſich wünſchens⸗ 
werthe Maß zu erhöhen. | 


— Die Kreuzerforvette „Carola“ erhielt in Zanzibar den 


Befehl zur Heimreiſe. 


Schweiz. Der Bundesrath hat die Aus weiſung fol⸗ 


gender Perſonen aus der Schweiz beſchloſſen: Paul Bernard, 
aus Creſt in Frankreich, Louis Joſef Galleani aus Vercelli, 
Petraroja, genannt Janvier, aus Neapel, Rovigo Hiskio alias 
Marelli aus Trieſt, Stojanoff und Peraskieff aus Bulgarien,) 
Lucien Weil Frankreich, ſämmtlich in Genf wohnhaft. Die 
Ausweiſung erfolgt, weil die Genannten ihre anarchiſtiſche 
Wühlarbeit auch in der Schweiz fortgeſetzt, zu gewaltſamem 
Umſturz der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung aufgefordert 
und Mord und andere verbrecheriſche Handlungen als hierzu / 
geeignete Mittel bezeichnet haben. 


Belgien. Prinz Albert, der zweite Sohn des Grafen 


von Flandern, trat dieſen Montag in die Militärſchule zu 
Brüſſel ein. Der König ſtellte feinen Neffen dem geſammten 
Lehrerperſonale vor und hielt dabei folgende Anſprache: 


Es gereicht mir zum großen Vergnügen, Ihnen meinen 
zweiten Neffen zuzuführen, wie ich auch Ihnen ſeinen Bruder; 
vorgeſtellt habe; es iſt das eine Ehrenbezeugung, die ich dieſer 
Anſtalt erweiſe, in welcher der Prinz die nothwendigen Eigen⸗ 
ſchaften erlangen ſoll, um ein tüchtiger 4 Pin zu werden; 
es iſt außerdem eine Hochachtung vor dem Prinzipe, welches 
alle Belgier zu dem Grundſatz der Vertheidigung des Landes 
führen ſoll. Das Vaterland bedarf ſtarker und tüchtiger Bürger. 
Es kommen für die Menſchen Tage, an denen ſie gerüſtet da-⸗ 
tehen müſſen. Die Völker machen Kriſen wie die einzelnen 

enſchen durch. Wein die verhängnißvolle Stunde herannaht, 
in der ihre Exiſtenz in Gefahr iſt, jo tft eine wohlorganiſtrte, 
Armee die Schutzwehr der Einrichtungen und öffentlichen Frei⸗ 
heiten. Ich bin glücklich, die Jugend in die Armee eintreten, 
zu ſehen. Die Prinzen haben die Aufgabe, das Beiſpiel der, 
vollendeten Pflicht zu geben. 


England. Der Gemeinderath von Edinburg hat be⸗ 


ſchloſſen, den Namen Parnells aus der Liſte der Ehren⸗ 
bürger der Stadt zu ſtreichen. 


Frankreich. Der Krlegsminiſter hat einer ſtädtiſchen Kom⸗ 


miſſion von Paris erklärt, daß gegenwärtig der Plan erwogen 
werde, die befeſtigte Ringmauer von Paris auf der Linie der 
alten Forts wiederherzuſtellen. 


Der Journaliſt Labruyere, welcher die Flucht Padlewski's 


(des Mörders des Generals Seliwerſtow) begünſtigte und 


rau Ducquercy, welche Padlewski in ihrer Wohnung Zu⸗ 


flag gewährt hat, find dieſen Dienstag in Paris verhaftet 
worden. Gregoire konnte von der Pariſer Polizei nicht er⸗ 
mittelt werden; er hält ſich angeblich in London auf. ! 


Aus allen bis jetzt in der Padlewski'ſchen Sache veröffent⸗ 


lichten Augaben muß man den erſtaunlichen Schluß ziehen, 
daß eine ganze Menge Menſchen von Padlewskis Aufenthalt 
wußte und ihn unterſtützte. Daß das Geheimnis unter ſolchen 
Umſtänden gewahrt werden konnte, iſt überraſchend; befremdend| 
wirkt es aber auch in dem ſonſt ſo ruſſenfreundlichen Frauk⸗ 
reich, daß ſich eine ſolche Menge Franzoſen zuſammenfanden, 
um einem ſo ausgeſprochenen Gegner des Zarenthums, wie 
es Padlewski iſt, den Weg zur Strafloſigkeit und Freiheit zu 


bahnen. a 


Die Geſellſchaft der Ruſſenfreunde in Paris hat 


ei ſeit ihrer Bildung von Rußland mit Miß⸗ 
ihr die Anerkennung verweigert. { 
Die Einfuhr Frankreichs betrug im November d. J. 
364 Millionen, vier Millionen Franken weniger als im Vor⸗ 
jahre; die Ausfuhr 303 Millionen gegen 365 Millionen im 
Vorjahre. Die Abnahme der Ausfuhr wird theilweiſe der, 
Mac Kinley⸗Bill zugeſchrieben. N 
Italien. In Mailand iſt ein Komitee zur Gründung 
einer „königlich italieniſchen Geſellſchaft für Oſt⸗ 
afrika“ zuſammengetreten, welchem zahlreiche Mitglieder 
des Adels und der Finanzwelt angehören. Das Aktienkapita 
beträgt 20 Millionen. Die Geſellſchaft beabſichtigt zunächſt, 
die Schifffahrt nach der Somaliküſte und Zanzibar mittels 
italieniſcher Dampfer aufzunehmen, um ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung, ſoweit möglich, unabhängig von England zu machen. 
In der italieniſchen Deputirtenkammer verlas am, 
Dienſtag der Präſident einen von 19 Radikalen unterzeich⸗ 
neten Antrag folgenden Inhalts: Die Kammer beauftragt 


eine Kommiſſion mit dem Studium aller Zollreformen, welche 
Augeſichts der mit dem Jahre 1892 ſich eröffnenden neuen 
Zeit der Zölle für nothwendig erachtet werden, um den Ab⸗ 
ſchluß von Uebereinkommen mit anderen Mächten betreffs 
des internationalen Verkehrs zu erleichtern. Die Kommiſſion 
hat im Juni 1891 Bericht zu erſtatten. Einſtweilen wird die 
Regierung anfgefordert, vor dem 31. Dezember er. den 
Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn zu kündigen. 

Vatikan. Der Papſt iſt von einer Erkältung ergriffen, 
die jedoch zu irgendwelchen Beſorgniſſen nicht Anlaß giebt. 

Ruſzland vermehrt ſein Heer weiter. Der Zar hat dieſen 
Dieustag die Errichtung von drei Reſervebatterien leichter 
Artillerie verfügt, welche in Friedenszeiten nur je zwei Ge⸗ 
ſchütze beſpaͤnnen, führen ſollen. 

Prinz Alexander von Oldenburg hat der Peters⸗ 
burger Regierung ſeine Anſtalt für Experimental⸗ Medizin, 
worin auch Impfungen mit Kochin ſtattgefunden haben, ge⸗ 
ſchenkt. Die Anſtalt wird dem Medizinal⸗ Departement des 
Miniſteriums des Innern zur Benutzung überwieſen werden. 

Nordamerik.. Di: Wirren im Indianergebiet haben 
zu einem weiteren blutigen Zuſammenſtoß geführt, bei welchem 
der Häuptling Sitting Bull ſeinen Tod geſunden hat. Nach 
einer Meldung des Generals Miles verhaftete nämlich die 
Polizei den Judianer-Häuptling Sitting Bull. Seine An⸗ 
hänger verſuchten ihn zu befreien; in dem hierbei entſtandenen 
Haudgemenge wurden der Häuptling, deſſen Sohn und mehrere 
andere Judiauer, ſowie fünf Poliziſten getödtet. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember 1890. 


— Die Weichſel iſt bei Thorn auf 2,74 Meter und 
bei Grandenz auf 0,78 Meter gefallen. Bei Thorn wird 
die Eisdecke bereits von Perſonen benutzt. Bei Kur zebrack 
iſt der Trajekt unterbrochen. 

— Ein Weſtpreußiſcher Provinzialverein 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei hat ſich 
geſtern in Danzig unter dem Borſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Leipziger gebildet. Dem Vorſtande ge⸗ 
hören u. A. noch folgende Herren an: Landesdirektor Jäckel, 
ſtellvertretender Vorſitzender, Regierungsrath Dr. Kühne, 
Schriftführer, Kaufmann Joſeph Fuchs⸗Danzig, Schatz⸗ 
meiſter; ferner die Herren Regierungspräſident v. Holwede⸗ 
Danzig und v. Maſſenbach⸗ Marienwerder, Graf Ritt⸗ 
berg ⸗Stangenberg, Albrecht⸗Suzemin, von Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, Geh. Rath Engler⸗Berent, Wehle⸗ 
Blugowo. Der Verein hat die Aufgabe: 

1) in der Provinz Weſtpreußen eine Arbeiter» 
Kolonie einzurichten, in welcher arbeitsloſen, aber arbeits⸗ 
fähigen und zur Arbeit bereiten Männern ohne Unterſchied 
ihres religiöſen Bekenntniſſes vorübergehend Arbeit und Unter⸗ 
halt geboten wird, um diejelben hierdurch vor den Untergange 
zu bewahren und ſie zu einem geordneten Lebeuswaudel 
zurückzuführen; 

2) darauf hinzuwirken, daß in allen Theilen der Provinz 
Weſtpreußen Berpflegungsftationen eingerichtet 
werden, in welchen Männern der vorſtehend bezeichneten Art 
Verpflegung und Nachtquartler gewährt, Arbeitsgelegenheit 
nachgewieſen und deuſelben jo die Möglichkeit geboten wird, 
ohne Zuhilfenahme der Hausbettelei nach der zunächſt be⸗ 
legenen Arbeiter⸗Kolonie zu gelangen. Barnnterſtützungen 
und ſpirituoſe Getränke dürfen auf den Verpflegungsſtationen 
nicht verabreicht werden; die dort gewährten Natural⸗ 
unterſtützungen ſollen der Regel nach gegen Arbeitsleiſtung 
erfolgen. 

Die für die Durchführung der Vereinszwecke erforderlichen 
Mittel werden aufgebracht durch: Mitgliederbeiträge, lau⸗ 
fende und einmalige Beihilfen von Privatleuten und Kor⸗ 
porationen, im Wege von Kollekten und ſonſtigen Veran⸗ 
ſtaltungen. 

Mitglied des Vereins wird jeder Einwohner der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, welcher entweder einen einmaligen Beitrag 
von mindeſtens 100 Mark oder einen lauſenden, im Voraus 
zahlbaren Jahresbeitrag von mindeſtens 3 Mark an die Ver⸗ 
einskaſſe entrichtet. Korporationen und Vereine können die 
Mitgliedſchaft in gleicher Weiſe erwerben. 

— Ueberfüllung der Poſtſchalterräume in der 
Weihnachtszeit ift eine alljährlich wiederkehrende Klage. Bis zu 
einem gewiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt leicht Abhülfe 
ſchaffen können. Die Einlieferung der Weihnachtspäckereien ſollte 
nicht lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden ver⸗ 
ſchoben, namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an den 
Bormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankirung der einzu⸗ 
liefernden Weihmachtspackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die 
Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte fi 
ein jeder vor dem 19. Dezember verſehen. Ebenſo dürften Zei⸗ 
tungsbeſtellungen nicht in den Tagen vom 19.—24. Dezember 
bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter 
zu leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt 
bereit halten. Die Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt 
und dein Publikum gleichmäßig zu Nutzen kommen. 

— Der nächſtjahrige Prüfungstermin für Lehrer an 
Taubſtummenanſtalten iſt a den 18. und 19. November, 
für Sprachlehrerinnen im franzöſiſchen und engliſchen Sprach⸗ 
unterricht an mittleren und höheren Mädchenſchulen, ſoweit die 
Befähigung zur Ertheilung dieſes Unterrichts nicht ſchon durch 
erfolgreiche Ablegung der Lehrerinnenprüfung nachgewieſen iſt, 
an der Viktoriaſchule in Danzig auf den 21. und 25. Februar 
und auf den 10. und 13. Oktober, die Abgangsprüfung an der 
ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ Bildungs auſtalt in Danzig (zu⸗ 
gleich Prüfung der nicht in der Seminarklaſſe vorgebildeten Kan ⸗ 
didatinnen ſowie der Schulvorſteherinnen) und zwar der Lehre⸗ 
rinnen auf den 20., 21., 25., 26. und 27. Februar, der Schul⸗ 
vorſteherinnen auf den 24. Februar, die Abgangsprüfungen an 
der ſiädtiſchen Lehrerinnen⸗Bildungs⸗Anſtalt in Marienburg 
auf den 6., 7., 11. und 12. Februar, in Grandenz auf den 5. 
6., 9. und 10. Juni, am katholiſchen Marienſtift in Berent auf 
den 26., 27., 30 Juni und 1. Juli, an der ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗ 
Bildungs⸗Auſtalt in Marienwerder auf den 8., 9., 12. und 
13. Mal, die Kommiſſtons⸗Prüfung an der ſtädtiſchen Lehrerinnen: 
Bildungsanſtalt in Elbing, verbunden mit der Prüfung der 
Schulvorſteherinnen, und zwar die Lehrerinnenprüfung auf den 
II., 12., 16. und 17. September, die Schulvorſteherinnenprüfung 
auf den 15. September und die 9 an der ſtädtiſchen 
eee in Thorn auf den 25., 26., 30. 
September und 1. Oktober feſtgeſetzt. 

— Bei dem derzeitigen Zuſtande der Straßen, welche von 
Schnee und Eis überdeckt find, überhört man leicht die heran⸗ 
nahenden Wagen. Es wäre daher ſehr zweckmäßig, wenn wenig⸗ 
fiens die Droſchken, die doch die Mehrzahl der die Straßen 
benutzenden Fuhrwerke bilden, polizeilich zur Führung eines 
Schellengeläutes angehalten würden. In manchen Ländern iſt 
das Schellengeläute für alle Fuhrwerke verbindlich. 

— [Militäriſches. brich, Oberſt und Kommandeur 
der 17. Feld⸗Art. Brig., Nernſt, Oberſt und Kommandeur der 
. Feld⸗Art. Brigade, zu General⸗Majors befördert. v. Wagen⸗ 

off, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des Inf. Regts. 


Nr. 44, v. Brauſe, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 
Inf. Regts. Nr. 19, unter Beförderung zu Oberſten, zu Komman⸗ 
deuren der betr, Regimenter ernannt. ahn, Oberſtlieut. und 
ſtpreuß. Feld⸗Artill. Regts. Nr. 16, zum 
Oberſt befördert. Mahr, Maſor, beauftragt mit der Funktion 
des etatsmäß. Stabsoffiziers des Inf. Regts. Nr. 42, unter Er 
nennung zum etatsmäß. Stabsoffiz., Bartholomäus, Major 
und Kommandeur des Jäger⸗Bats. Nr. 2, Mertens, Major, 
beauftragt mit der Funktion des etatsmäß. Stabsoffiz. des Feld⸗ 
Art. Regts. Nr. 36, unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsofftz. 
zu Oberſtlts. befördert. v. Arnoldi, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 19, als Adjut. zum Generalkommando des 
14. Armeekorps kommandirt. Glahn, Prem. Lt. von demſelben 
Regt., zum Hauptmann und Komp. Chef befördert. Frhr. von 
Gregory, Prem. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 5, in das Inf. Regt. 
von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, Rehbach, Hauptm. vom Juf. 
Regt. Nr. 44, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjut. bei 
der 71. Inf. Brigade, in das Inf. Regt. Nr. 41 verſetzt. von 
Moltke, Rittmeiſter vom Leib-Kür. Regt. Nr. 1, Adjut bei der 
3. Diviſion, der Charakter als Major verliehen. v. Müller, 
Pr. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, unter vorläufiger Belaſſung in 
dem Kommando als Adjut. bei der 21. Suf Brigade zum über: 
zähligen Hauptm. befördert. Milinowski, Hauptm. 4 la suite 
des Gren. Regts. Nr. 4, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß 
als Lehrer bei der Kriegsſchule in Hannover, zum Inf. Regt. 
Nr. 27, a la suite deſſelben, Ramier, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Nr. 21, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, als aggreg. zum Inf. Regt. Nr. 30, Rohne, Prem. Lt. 
vom Juf. Regt. Nr. 66, unter Beförderung zum Hauptm. und 
Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 21 verſetzt. von Schultz, 
Prem. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 2, in das Inf. Regt. Nr. 63, 
Kuntze, Prem. Ot. vom Jäger⸗Bat. Nr. 8, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Affiftent kei der Militär⸗Schieß⸗Schule, in 
das Jäger⸗Bat. Nr. 2, v. Koblinski, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Füſ. Regt. Nr. 34, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, als aggreg. zum Juf. Regt. Nr. 91 verſetzt. Cruſius, 
Prem. Lt. a la suite des Füſ. Regt. Nr. 34 und Direktlonsaſſiſtent 
bei den Gewehr⸗ und Muünitions⸗FJabriken, zum Hauptm., Wils 
helmi, Prem. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 34, zum Hauptm. und 
Komp. Chef befördert. Henzen, Prem. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 82, unter Belaſſung in dem Kommando bei der Militär-In⸗ 
tendantur, in das Für. Regt. Nr. 34 verſetzt. F ähnd rich, 
Hauptmann und Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 128, dem 
Regt. unter Beförderung zum Überzähl. Major, aggregirt. Berg⸗ 
mann, Prem. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 79, unter Beförderung 
zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Juf. Regt. Nr. 128 ver⸗ 
ſetzt. Beyer, Hauptm. u. Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 41, 
dem Regt. unter Beförd. zum überzähl. Major aggreg. Krafft, Pr.⸗ 
Lieutenant vom Infanterie⸗Regt. Nr. 95, unter Beförder. zum 
Hauptm. und Komp. Chef, in das Inf. Regt. Nr. 41 verſetzt. 
Boeckler, Hauptm. und Kom. p Chef vom Inf. Regmt. Nr. 61, 
dem Regiment, unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt. 
Schaumann, Pr. Lt. von demſelben Regt., zum Hauptm. und 
Komp. Chef, v. Homeyer, Sek. Lt. von demſelben Regt. zum 
Pr. Lt. befördert. v. Podewils, Hauptm. und Komp. Chef 
vom Inf. Regt. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, dem Regt. 
unter Beförderung zum überzähl. Major aggreg. Cule mann, 
Pr. Lt. vom vi Reg. Nr. 26, unter Beförderung zum Hauptm. 
u. Komp. Chef, in das Juf. Reg. Graf Schwerin verſetzt. Köſter, 
Militär⸗Anwärter, als Kafernen⸗Inſpektor iu Danzig angeſtellt. 
Benſe ler, Garn.⸗Verw.⸗Ober⸗Juſp. in Königsberg 1. Pr, zum 
Garn.⸗Verw.⸗Direktor ernannt. Zahlmeiſter Bohn, vom 3. Bat. 
Auf.» Regt. Nr. 123, zum 3. Bat. Juf. » Regt. Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14; Fiſcher dem 3. Bat. Juf.⸗Rgt. Nr. 129, 
Bittner dem 2. Bat. Gren.⸗ Regts. Nr. 5 überwieſen. 

— [Jagd.] Auf der am 11. ds. Mts. zu Rittergut Füllwalde, 
Kreis Roſenberg, ſtattgehabten Treibjagd wurden 5 Rehe und 
37 Haſen zur Strecke gebracht. 

O Aus Weſtpreuſten, 16. Dezember. Der neue Peſta⸗ 
lozzi⸗Verein für Weſtpreußen berechtigt zu den ſchönſten Hoff 
nungen. Die Beitrittserklärungen erfolgen überall zahlreich, da 
der Verein jetzt ein Nechtsverein iſt, von dem jedes Mitglied für 
feine Wittwe bezw. Waifen etwas zu erwarten hat. Der Verein 
verwendet zu Unterjtügungen alle Einnahmen, die jährlich wieder⸗ 
tehren, wie Jahresbeiträge, Zinſen, Strafgelder u. ſ. w. Da 
aber in der eriten Zeit die Zahl der Wittwen nur klein fein und 
erſt allmählich ſteigen wird, würden dieſe bei voller Bertheilung 
jener Einnahmen Anfangs unverhältnigmäßig viel und ſpäter 
immer weniger erhalten. Um eine ſolche Ungleichheit zu verhüten, 
ſoll bei der Berechnung der Unterſtützungsgelder gleich eine 
Wittwenzahl von 20 Prozent der ordentlichen Mitglieder ange⸗ 
nommen werden. Sind weniger Wittwen, ſo werden die über⸗ 
ſchießenden Gelder dem Reſervefonds zugeführt, in den auch die 
außerordeutlichen Einnahmen, wie Geſchenke u. a. fließen. Es 
ſteht zu erwarten, daß ſich ſchon in einigen Jahren ein ganz an⸗ 
ſehnliches Reſervekapital anſammeln und die jährliche Unterſtützung 
für jede Wittwe ſchon Anfangs nicht unter 50 Mk. betragen wird. 
Bis zum 1. Oktober 1891 werden den neu in den Verein tretenden 
Lehrern erhebliche Erleichterungen gewährt. 

3 Gollub, 16. Dezember. Vom hieſigen Schöffengericht 
wurde der frühere Auswanderungs⸗Agent W. von hier, welcher 
ohne Konſens Schiffskarten an Auswanderer verkauft hat, zu 
1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. — Den hieſigen ſtädtiſchen Beamten 
find aus Autaß der Theuerung Gratifilationen als Weihe 
nachtsgeſchenke bewilligt worden. 


„ RNaudnitz, 15. Dezember. Unſer Krlegerverein hielt 
heute feine Generalverſammlung ab. Als Gaſt war vom Dt. Eylauer 
Kriegerverein Herr Hauer anweſend. Der Kriegerverein Raudnitz 
kann mit Genugthuung auf das verfloſſene Vereinsjahr blicken. 
56 Mitglieder ſtark, begann er das Jahr und heute zählt er deren 
78. Im Laufe der Verhandlungen wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt. Ueber die Gründung eines Kreis bezirkes 
Dt. Eylau berichtete Herr Hauer, und es wurde beihtofen, dem 
zu bildenden Kreisbezirke beizutreten. Zur Feier von aiſers⸗ 
Geburtstag wurde ein Feſt mit Muftt in Ausſicht genommen. 
Leider find die Räumlichkeiten hier ſehr beſchränkt, doch iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß diefem Uebelſtande durch einen Saalbau im 
nächſten Jahre abgeholfen wird. 


Lautenburg, 15. Dezember. Am Sonnabend hatte ſich hier 
ein Baterländiſcher Frauen ⸗Verein gebildet. Derſelbe 
bezweckt in Kriegszeiten die Fürſorge für die im Felde Ber 
wundeten und Erkrankten ſowie die Unterſtützung der Angehörigen 
der zur Fahne einberufenen Mannſchaften und in Friedenszeiten 
die Förderung der Armen⸗ und Krankenpflege. Zur Borſitzenden 
wurde Frau Oberförſter Kalckhoff gewählt. 

Marienwerder, 16. Dezember. Der hiſtoriſche Ver⸗ 
ein für den Regierungsbezirk Marienwerder hielt heute feine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Während des 15. Vereinsjahres hat der 
Verein durch den Tod 4, durch Verzug 4, aus anderen Gründen 
13 Mitglieder verloren. Neu aufgenommen wurden 3 Mitglieder. 
Unter den 136 Mitgliedern, welche der Verein am 1. Oktober 
dieſes Jahres zählte, waren 4 Ehrenmitglieder. Es wurden im 
Laufe des Bereinsjahres zwei Ausgrabungen vorgenommen und 
das 24. und 25. Heft der Vereinszeitſchrift herausgegeben. Zu 
den 91 Vereinen, mit welchen der Verein im Schriftenaustauſch 
ſtand, find noch 3 weitere Vereine hinzugetreten. Die Bibliothek 
erfuhr eine anſehnliche Vermehrung. Die Einnahme betrug 
1620 Mk., die Ausgabe 1053 Mk. Von dem Beſtande find 500 Mk. 
beim Borſchuß⸗ Verein verzinslich angelegt. Die Unterſtützung 
aus dem Provinzialfonds iſt aus unbekannten Gründen ausgeblieben. 

den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren Direktor 

iehl, Landrath Genzmer, Verwaltungs⸗Gerichtsdirektor v. Kehler, 
Oberbuchhalter Peter, Pfarrer v. Flauß, Oberlandes⸗Gerichtsrath 
Putter, Gynmaſtallehrer Rehberg und Rentier Weilandt. 


Mewe, 16. Dezember. Zum Beſten der Armen fand am 
Sonntaa Abend eine vom Frauenverein veranſtaltete Theater⸗ 


Kommandeur des 


vorſtellung nebſt Berlooſung von Geſchenken ſtatt, welche eln 
Einnahme von 145 Mk. ergab. Von Kindern wurde ein lebende 


Bild „Schneewittchen“ geſtellt, dann folgte die Geſangspoſſe „Up In 


ewig ungedeelt“ von Jacobſon. 

1 Gruppe, 16. Dezember. Der Herr Amts vorſteher Ohlers 
hatte zu geſtern Nachmittag die Arbeitgeber des hiefigen Amts⸗ 
bezirts in das Lau'ſche Gaſthaus geladen, um mit ihnen das 
Juvaliditäts⸗ und Altersrentengeſetz zu beſprechen. Herr O. ges 
denkt noch, an einem Sonntagsnachmittage den Arbeitnehmern dis 
Pflichten und Bortheile, die denſelben aus dem Geſetze erwachſen, 
klar zu legen. 

e Schwetz, 16. Dezember. Am Sonntag Abend wurde ein 
ftartes Wetterleuchten am nordweſtlichen Himmel beobachtet. 
— Zwei mit Eiſen und Getreide beladene Kähne, welche in der 
Weichſel kurz vor der Mündung des Schwarzwaſſers eingefroren 
waren, mußten ausgeeiſt werden, um ſie ins Schwarzwaſſer 
ſchaffen zu können. 30 Schiffer haben drei Tage lang daran ge⸗ 
le und die Berficherungsgeſellſchaft hat etwa 300 Mt. dafür 
ezahlt. 

F Zempelburg, 16. Dezember. Der hieſige Jungfrauen. 
verein veranſtaltet zu Weihnachten eine Lotterie, aus deren 
Erlös den Armen der Stadt beſcheert werden ſoll. Zur Ber⸗ 
looſung kommen Handarbeits- und kleine Kunſtgegenſtände. — 
Ein Unglücksfall ereignete ſich in S. Der dortige Guts⸗ 
müller war beim Häckſelſchneiden mit Dampfbetrieb beſchäftigt 
und beging die große Unvorſichtigkeit, an der im vollen Gange 
ſtehenden Maſchine den die Getriebe verdeckenden Umhüllungskaſten 
zu entfernen, um jene zu ſchmieren. Dabei trieb er unverſtändiger 
Weiſe noch mit anderen Perſonen feine Späße, und nun muß ex 
dieſen Leichtſinn mit dem Verluſt ſämmtlicher Finger der linken 
Hand büßen. — Die Preiſe der Fett ſchweine find hier ganz 
plötzlich bedeutend gefallen. Auf dem letzten Fettviehmarkt zahlte 
man pro Ctr. Lebendgewicht nur 30—34 Mk., für beſonders gute 
Waare auch noch theilweiſe bis 36 Mk., während der Durch⸗ 
ſchnittspreis vor etwa 14 Tagen 42 Mk. pro Ctr. betrug. 

Schlochan, 15. Dezember. Das den Erben des 
Wolffrom gehörige Hotel iſt für 44 000 Mk. in den 
Reſtaurateurs Negendank aus Stolp übergegangen. 

Dt. Krone, 16. Dezember. Herr Rittergutsbeſitzer Wahn⸗ 
ſchaffe⸗Roſenfelde feierte am 13. d. M. fein 28 jähriges 
Jubiläum als Kreisdeputirter des Kreiſes Dt. Krone, 

Pr. Stargard, 16. Dezember. Unter großer Betheiligung 
wurde am Sonntag Herr Fabrikbeſitzer Goldfarb beſtattet. 
Namens der Stadt legte Herr Bürgermeiſter Gambke einen Kranz 
am Sarge ihres Ehrenbürgers nieder. Herr G. hat den ſtädti⸗ 
ſchen Armen aller Konfeſſionen 3000 Mark zu gleichen Theilen 
vermacht. 

Pelplin, 16. Dezember. 
ordnet, daß in den Kirchen des Bisthums die üblichen Gebete 
die glückliche Entbindung der Kaiſerin verrichtet werden. 


Dirſchau, 16. Dezember. Die leckeren Weichſel⸗Neun⸗ 
augen finden jetzt auch im Auslande Liebhaber. Eine Antwer⸗ 
pener Firma hat bei einem hieſigen Kaufmanne eine größere Sen⸗ 
dung von Neunaugen beſtellt. 


Danzig, 16. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurden die aus den Erſatzwahlen hervor⸗ 
gegangenen acht Stadtverordneten eingeführt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit 5 Herr Bürgermeiſter Hagemann eine bemerkens⸗ 
werthe Anſprache an die Herren, in der er auf die großartigen 
Aufgaben hinwies, u. a. auf die Entfeſtigung eines Theiles der 
Stadt und die dadurch nothwendigen Aulagen, welche der Stadt 
zugefallen wären. Der Stadtverordneten⸗ Vorſteher knüpfte 
an die Ausführungen des Vorredners noch Folgendes an: Wir 
ſtehen vor großen Aufgaben, wir werden uns auch mit der Er⸗ 
richtung eines Schlachthauſes und eines Viehhofes ſowie mit der 
Einführung des Alterverſorgungs⸗ und Invaliditätsgeſetzes zu 
beſchäftigen haben; ferner droht uns durch den weſtdeutſchen 
Handelsvertrag eine empfindliche Schädigung unſerer Handels 
intereſſen. Ein Fortſchritt in den ſtädtiſchen Verhältniſſen ſoll 
durch die Einführung des elektriſchen Lichts erreicht werden. 
Außerdem winkt uns eine Fülle neuer Steuergeſetze, die Auf⸗ 
hebung des Huene'ſchen Geſetzes, dann eine Schulgeſetzgebung, 
die unſere Volksſchule bedroht, die Frage der Neugeftallung des 
höheren Schulweſens u. ſ. w. Alle dieſe Anforderungen muß 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung mit großer Ruhe prüfen und 
danach zum Wohle der Stadt ihre Eutſcheidung treffen. Um zu 
einem günſtigen Ergebniß zu gelangen, müſſen auch die neuen 
Stadtverordneten mitwirken, und deshalb begrüße er ſie mit dem 
Wunſche, daß ſie ſich den Jutereſſen der Stadt als tüchtige 
Mäuner mit vollem Herzen weihen mögen. 

Der Arbeiter Weſſalowski von hier verfiel vor einigen 
Tagen in Säuferwahnſinn. Die Ehefrau des W. wandte ſich in 
ihrer Angſt an einen hieſigen Arzt, und letzterer verordnete Klo⸗ 
ralhydrat. W. nahm drei Eßlöffel davon und ſchlief gleich 
darauf ein, um nicht wieder zu erwachen. Derſelbe hat jedenfalls 
in zu ſchnellen Zwiſchenräumen die Arzenei eingenommen, oder er 
hat an einem Herzfehler gelitten und iſt an Herzlähmung ge⸗ 
Die Staatsanwaltſchaft hat die Leichenöffnung an⸗ 


oteliers 
eſitz des 


Der Biſchof von Kulm hat 5 


ſtorben. 
geordnet. 


Tiegeuhof, 15. Dezember. Der Arbeiter Borowski aus 
Stutthoff lebte mit dem Matroſen Timpf ſeit läugerer Zelt in 
bitterer Feindſchaft, weil Timpf vor einigen Monaten in einer 
Unterſuchungsſache gegen ihn als Zeuge aufgetreten war. Am 
10. d. Mts., Abends, machten mehrere Leute vor dem Hauſe des 
Timpf einen großen Lärm, und einer von ihnen rief: „Komm 
heraus!“ Timpf ging nun cuch heraus, kaum herausgetreten, 
hörte er den Ruf: „Schieß' den Hund nieder!“ und in dieſem 
Augenblick ſah er, wie Borowski auf ihn anlegte. Es fiel ein 
Schuß, und Timpf ſtürzte in die Bruſt getroffen nieder. Timpf 
liegt ſchwer darnieder. Der Thäter iſt verhaftet. 


Elbing, 16, Dezember. In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung wurden der Banquier Schuhmacher und der frühere 
Lehrer Herrmann von der Anklage des Wuchers bezw. der 
Beihilfe dazu in 18 Fällen freigeſprochen. In 7 Fällen trat 
Vertagung ein. — In Rogau ertranken dieſer Tage zwei 
etwa 5jährige Knaben beim Glitſchen in einem Eisloch des 
Teiches. — Bel Neuendorf wurde geſtern ein Knecht er⸗ 
froren aufgefunden. 


1 Eibing, 16. Dezember. Im „Weſtpr. Volksbl.“ erſchten 
vor einiger Zeit ein Aufruf an die katholiſchen Lehrer Weſt⸗ 
preußens zur Bildung von katholiſchen Lehrervereinen. Den 
Danziger katholiſchen Lehrern wurde zugemuthet, damit anzufan⸗ 
gen; dieſelben wiſſen aber recht gut, was dahinter ſteckt, und weil 
ſie immer noch nicht den Anfang machen wollen, wird hier die 
katholiſche Lehrerſchaft in Bewegung Piech Ganz im Stillen 
wurde bei dieſem und jenem Lehrer in der Stadt und der nächſten 
Umgegend angeklopft, um ihn für einen katholiſchen Lehrerverein 
zu gewinnen. Vom freien Lehrerverein halten ſich in Folge a 
jetzt viele Lehrer fern. Einer iſt bereits ganz ausgetreten. in 
anderer meldete kürzlich ſeinen Eintritt und nach wenigen Tagen 
wieder ſeinen Austritt an. Wunderbar iſt es nur, daß bei allen 
Anſtrengungen noch kein katholiſcher Lehrerverein ins Leben x 
treten iſt. Hoffentlich wird es noch gute Weile damit haben, 
es hier eine große Zahl ſolcher katholiſchen Lehrer giebt, welche 
die Zwecke der Begründer der konfeſſtonellen Lehrervereine durch⸗ 
ſchauen und ohne Zwang ſich nicht dazu hergeben werden. — Dem 
neuen Peſtalozziderein der Provinz find hier allein 61 Lehren 
beigetreten, darunter auch die Direktoren der Höheren Lehranſtalte 
— Bei der hieſigen Metallwaarenfabrik von Räuber iſt ein 

ße Beſtellung auf neue Patronen eingelaufen. Beſonders 
chwierig find die länglichen Geſchoſſe dieſer . herzuſtelleng 
welche bekanntlich nicht wie die alten nur aus Blei ir N 
ſondern um das Blei noch einen Nickelmantel tragen und deshalb: 
nicht breit gedrückt werden können. 
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dnigsberg, 16. Dezember. A. 3) Ein hieſiger 

Dniober d. * als re 
offizier zu einer vierzehntägigen Uebung nach Inſterburg zur 
zweiten Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 41 eingezogen 
worden war, iſt kriegsrechtlich wegen öffentlicher Anreizung ver⸗ 
ſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten in einer 
den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe, ſowie verfuchter 
Aufwiegelung und gleichzeitigen Unternehmens, durch Mißbrauch 
feiner Dienftgewalt Untergebene zur Begehung einer mit Strafe 
bedrohten Handlung zu beſtimmen, mit ſechs Jahren Ge⸗ 
fäng niß und Entfernung aus dem Heere beſtraft worden. Es 
handelt ſich um die Verbreitung ſozialde mokratiſcher Druck⸗ 


Maurergeſelle, der im 


ſchriften. 


Ein bemooſtes Haupt, ein 45 Jahre alter Student der 
Theologie, hat jetzt endlich die Hauptpräfung zur Anſtellung im 


Pfarramt beſtanden. 


Der Kultusminiſter hat den Ankauf der Häufer Mittel⸗Trag⸗ 
heim Nr. 8 —10 behufs Errichtung eines neuen Bibliothek⸗ 
Der Erwerbspreis beträgt 230 000 Mk. 
Einem Mädchenhändler iſt 
hier das Handwerk gelegt worden. Der Ehrenmann, ein ruſſiſcher 
Agent, welcher ſtellenloſe Kellnerinnen für fein „Hotel“ in Riga 


gebäudes genehmigt. 
Inſterburg, 16. Dezember. 


anwerben wollte, wurde verhaftet. 
6 Tilſit, 15. Dezember. 


Arbeitswagen darthut. 


e Schubin, 16. Dezember. In Gr. Suchorenz iſt unter 
dem Rindvieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — 
Ein Dienſtmädchen in Bnin, welche ihr Kind gleich nach der 


Geburt erſtickt hat, iſt in Haft genommen worden. 
— — — ͤ 
Verſchie de nes. 


— [Nachrichten über Streiks] kommen wieder von 
verichiedenen Seiten. In Fohnsdorf bei Graz iſt ein 
Ebenſo ſcheint der 
Ausſtand unter den Schmelzarbeitern in Revin (Frankreich) 
einen größeren Umfang annehmen zu wollen; gegenwärtig 
ſind über 1000 Arbeiter ausſtändiſch. Zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe iſt Gendarmerie und 2 Kompagnien Infanterie 
Mehrere der Streikenden wurden ver⸗ 


großer Bergarbeiterſtreik ausgebrochen. 


dorthin abgegangen. 
haftet. 


— Kaſinos für Mannſchaften.] Das Kaiſer⸗Franz⸗ 


Garde⸗Grenadier⸗Regiment hat für ſeine Mannſchaften innerhalb 


des Kaſernements ein Lokal geſchaffen, in dem ſich der Soldat in 
ſeiner dienſtfreien Zeit wohl fühlen ſoll. Für äußerſt mäßige 


Preiſe kann er Speiſe und Trank kaufen, außerdem findet er gute 
Lektüre, Geſellſchaftsſpiele, Billard und dergleichen, die ihm Erſatz 
für den Beſuch von Gaſthäuſern gewähren ſollen. Es wird dieſe 
Einrichtung auch für die anderen Garde⸗Regimenter geplant, um 
daun in der ganzen Armee eingeführt zu werden. 

— Prof. Rob. Koch, deſſen Geburtstag in ſeiner Heimath⸗ 
ſtadt Klausthal allgemein gefeiert wurde, kaufte dieſer Tage ſein 
5 zurück. Mau iſt in Klausthal darüber nicht wenig 
erfreut. 


— [Das Reiterſtandbildf des großen Kurfürſten in 
Berlin, welches, wie bereits mitgetheilt, während des Umbaues 
der Laugen Brücke auf ein eigens dazu hergerichtetes Pfahl⸗ 
peräit im Spreebette geſtellt werden ſoll, hat ſich in ſeinem 

uterbau als ſo baufällig erwieſen, namentlich find die Marmor- 
theile desſelben derartig verwittert, daß das ganze Denkmal aus- 
einandergenommen werden muß. Der Umbau ſoll übrigens das 
Ausſehen der urſprünglichen Brücke möglichſt getreu wiedergeben, 
nur daß dieſelbe bedeutend breiter wird. 

— Auf der Zeche „Freie Vogel und Unverhofft“ bei Dort: 
mund wurde dieſen Dienstag durch das Schadhaftwerden der 
Maſchine für die Perſonenbeförderung der Förderkorb bis unter 
die Seilſcheibe geſchleudert. Dabei wurden ein Bergmann ge⸗ 
tödtet und 12 Bergleute verwundet. 

— In dem Bahnhofe von Ares bei Toulon zertrümmerte 
am Dienſtag Vormittag ein von Draguignan kommender Ber» 
ſonenzug den Prellbock, entgleiſte ſodann und zertrümmerte das 
Gepäckbureau. Mehrere Reiſende wurden verwundet. 

— Auf dem Todten See bei Vizille (Südfrankreich) brachen 
drei Geiſtliche im Eiſe ein und ertrauken. 

— [Zum Warſchauer Raubmord.] Am Donnerſtag 
Abend traf in Guben bei der Polizei die Nachricht ein, daß man 
in Niemaſchkleba zwei Perſonen feſtgenommen habe, auf welche 
das Signalement der Warſchauer Raubmörder paſſe. Es ſind 
ſofort zwei Exekutivbeamte dorthin abgeſandt. 


— Das Bezirksgericht zu Petrotow (Rußland) hat diefen 
Montag auch deu Auswanderungs:Agenten Mergel aus Lodz 
wegen unerlaubten gemein ſchädlichen Geſchäftsbetriebes 
zu einjähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

— Immer derſelbe Unfug.] In einer Bierftube in 
Berlin jagen vor Kurzem mehrere Herren zuſammen, die einige 
Zeit vorher zur Einſchießung mit dem neuen Gewehr eine Uebung 
gemacht hatten. Selbſtverſtändlich überboten ſich die Herren in 
den Reſultaten, die ſie „erzielt“ hatten, und bald zog einer einen 
Revolver aus der Taſche, mit dem er, um ſeine Ruhe beim Schießen 
zu beweiſen, Zielverſuche anſtellte. In der Meinung, daß der 
Revolver nicht geladen ſei, weil bei dem erſten Abziehen der Hahn 
geknappt hatte, ohne daß ſich ein Schuß entlud, richtete er nun 
auf ſein Gegenüber, das ſich über die zum Beſten gegebenen 
Schießreſultate etwas ungläubig geäußert, den Lauf des Revolvers 
mit den Worten: „Du ſollſt nun ſehen, wie gut ich treffe!“ Er 
drückte ab, der Schuß krachte und der Zweifler ſank — in der 
That „gut getroffen“ — blutend zu Boden. Die Kugel war ihm 
durch den Hals gefahren; zum Glück aber ohne ein Hauptgefäß 
zu verletzen. Der Getroffene befindet ſich den Umſtänden nach in 
guter Verfaſſung. 


— [Un dem Krach der Geraer Bank] trägt der Direktor 
der Bank, Herr Roßbach, die Schuld. Das von demſelben ge⸗ 
leitete Inſtitut ſoll, ſoweit ſich bis jetzt erkennen läßt, um mehrere 
Millionen, welche derſelbe im eigenen Intereſſe verſpekulirte, ge⸗ 
ſchädigt worden ſein. Das Aktienkapital der Bank beträgt 
8000000 Mk., der Reſervefonds bezifferte ſich Ende 1889 auf 
300000 Mk. und der Spezial⸗Reſervefonds auf 115000 Mk. Der 
unreelle Direltor iſt verhaftet worden. 


— [Große Spende.] Ein jüngft in New⸗Hork verſtorbener 
amerikaniſcher Bürger hat die teſtamentariſche Verfügung getroffen, 
daß von ſeinem Vermögen 8400 000 Mark unter 20 Seminare 
in verſchiedenen Staaten und 380000 Mark unter die Hoſpitäler 
von New⸗Nork vertheilt werden ſollen. — Fälle ſolch' königlicher 
Breigiebigteit für gemeinnützige Zwecke find in Amerika an der 

agesordnung. 


— [Der Cyklop des ſeligen Homer] iſt keine leere 
Sage, wie wir beim Leſen der herrlichen Schilderungen von den 
Abenteuern des Ulyſſes zu glauben geneigt find. Eine ähnliche 
Mißbildung wurde dieſer Tage in einer Berliner Klinik an einem 
neugeborenen todten Kinde gezeigt. Die beiden Augen deſſelben 
waren zu einem mit einem einzigen Augapfel zuſammengefloſſen. 
Darüber zeigte ſich inmitten der Stirn eine rüſſelförmige Naſe, 
ſo — das ganze Geſicht einen ganz eigenthümlichen Anblick 
gewährte. 

—l,Gefan genſchaften“] — unter diefer NUeberſchrift giebt 
die Behörde von er in öffentlicher Bekanntmachung folgende 
gemütplihe Zuſammenſtellung: „Den Bürgern des Staates Oregon 


: Ein hieſiger Ziegelbrenner, welcher 
auf einem mit Holz beladenen Wagen ſaß und mit herabfallenden 
Brettern zur Erde ſtürzte, kam unter die Räder des Fuhrwerks 
und wurde ſo unglücklich überfahren, daß er bald darauf ſtarb. 
Wir führen den Fall nur an, weil er wie ſo mancher andere, die 
Nothwendigkeit der Einrichtung eines geſicherten Kutſcherſitzes an 


thun wir hiermit kund, daß die Polizei im vorigen Monat 481 Uebel⸗ 
thäter in hieſiger Stadt zu Gefangenen gemacht; darunter waren 
257 Schnapstrinker, 36 Einbrecher, 64 Taſchendiebe und 64 andere 
Verbrecher vertreten. Gleichzeitig find in das Eheſtands⸗ 
regiſter 101 Paare eingetragen worden, während 132 Scheidungen 
in demſelben Monate ſtattfanden. Es wird hierbei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die jungen Leute bei der Begründung eines Ehe» 
ſtandes vorſichtiger als bisher zu Werke gehen ſollen, weil die 
öffentliche Moral durch die häufigen Eheſcheidungen verletzt wird. 
Der Neger Tom Weller wurde am 20. November durch Elektricität 
hingerichtet, weil er dem Bürger Wighton die Kuhmagd Jungfrau 
Baptiſte erſt entführte und fle dann tödtete.“ 


— [Seltene Tage beute.] Ein Jäger erlegte dieſer Tage 
bel Froſſen einen Schreiadler. Derjelde mißt in der Flügel⸗ 
ſpannung 2,20 Meter, vom Schnabel bis zur Schwanzſpitze 
90 Ceutimeter. 


— a Der Dichter Buttler ſtieg einſt an einem 
kalten Dezemberabend in einem Wirthshauſe ab und fand, als 
er in die Wirthsſtube trat, alle Plätze am Kamin beſetzt, jo daß 
er nicht zum Feuer kommen konnte. „Hausknecht,“ rief er, „gieb 
ſogleich meinem * ein paar Dutzend Auſtern!“ — „Hafer 
wollen Sie wohl ſagen?“ u weiß wohl, was ich ſage: ein 
paar Dutzend Auſtern!“ — Der Hausknecht gehorchte; die ge⸗ 
ſammte Geſellſchaft, die ſich am Kamin wärmte, konnte ſich der 
Neugier nicht erwehren, ein ſo ſeltſames Pferd zu ſehen, das 
Auſtern frißt, und lief in den Stall. Unterdeſſen nahm ſich 
Buttler den beſten Platz am Feuer, einen Augenblick darauf kam 
der Hausknecht mit allen Uebrigen zurück und verſicherte, der 
Gaul wolle keine Auſtern. — „Will er keine? Nun gut, ſo ſetze 
mir einen Tiſch her und bringe ſie mir; vor allen Dingen ver⸗ 
giß den Pfeffer nicht.“ 

— [Poſtturioſum.] Bor einigen Tagen ging ein Brief 
auf dem Poſtamte zu Mainz ein mit folgender Adreſſe: „An den 
Feldwebel des linken Flügels des deutſchen Heeres.“ Der Brief 
kam an die richtige Adreſſe, nämlich an den Feldwebel der 12. 
Kompagnie des 145. Regiments in Metz. Das Regiment Nummer 
145 iſt das letzte im ganzen deutſchen Heere, alſo die 12. Kompagnie 
das Ende des linken Flügels des Heeres. 

— — — 2 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Giebt Jemand Gift an einen Andern zur Aufbe⸗ 
wahrung, obwohl er ſich bewußt ſein muß, daß das Gift in 
Folge deſſen nicht ſo werde verwahrt werden, daß nicht eine Ge⸗ 
fahr der Vergiftung gegeben ſei, ſo iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 29. September 1890, Erſterer, wenn durch das 
ſodann ſchlecht verwahrte und mit andern Verbrauchsgegenſtänden 
vermiſchte Gift ein Schaden verurſacht ift, aus 8. 326 Str.⸗G.⸗B. 
wegen fahrläſſiger Vergiftung zu beſtrafen. 

— Hat die vom Ehemaun getrennt lebende Gattin im Ge⸗ 
biet des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts den Unterhalt 
der gemeinſchaftlichen Kinder beſtritten, obgleich der Ehemann 
zur Leiſtung des Unterhalts im Stande war, in der irrthüm⸗ 
lichen Meinung, daß ſie ebenſo wie der Vater zur Beſtreitung des 
Unterhalts verpflichtet ſei, jo kann fie, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 20. Oktober 1890, die Erſtat tung der noth⸗ 
wendigen Ausgaben für jenen Unterhalt vom Vater fordern. 

— Die Umwandlung von Privatwegen in öffentliche 
Wege kann nach einer Entſcheidung des Oberverwalt ungs⸗ 

erichts nicht dadurch allein bewirkt werden, daß erſtere ſolchen 

erſonen eröffnet werden, die ein Privatrecht auf Benutzung nicht 
beſitzen. Dem Eigenthümer eines Privatweges ſteht es völlig frei, 
den Verkehr auf Letzterem auch unberechtigten Perſonen zu ger 
ſtatten. Selbſt wenn dies in größerem Umfange geſchehen ſollte, 
wird dadurch allein der Weg noch nicht zu einem Öffentlichen ; das 
kaun vielmehr nur geſchehen, indem der Eigenthümer — unter Bus 
ſtimmung der Wegepolizei-Behörde — den Weg dem öffentlichen 
Vertehr widmet. Dies jegt aber außerdem, wenn der Verkehr 
auch auf eine beſtimmte Benutzungsart beſchränkt ſein kann (Fuß⸗, 
Reit⸗, Kirchweg u. ſ. w.) doch immer voraus, daß die Benutzung 
Jedermann zuſteht. 


Sands und Hauswirthſchaftliches. 
5 Die Krätze der Hühner! 

So weit verbreitet dieſe Hühnerkrankheit iſt, ſo wirkſam 
läßt ſich gegen dieſelbe einſchreiten, beſonders, wenn dieſelbe 
rechtzeitig bemerkt wird. Bekanntlich tritt die Krätze haupt⸗ 
ſächlich an den Beinen auf (Kalkbeine), wo die Milben dicke 
Borkeubildungen veraulaſſen. Man beſtreicht die Läufe wieder⸗ 
holt mit Peru⸗Balſam. Soferu die Krankheit noch nicht ſehr 
vorgeſchritteu, wird dieſes genügen, im vorgeſchrittenem 
Stadium iſt zu empfehlen, die Läufe zunächſt wiederholt in 
einer zweiprozentigen Kreolinlöſung zu baden, dann die Kruſten 
ſorgfältig von den Beinen abzulöſen und nun erſt die Ein⸗ 
reibung mit Peru-Balſam vorzunehmen. 


Welche Gemüſeſorten kann man im Winter ins 
Freie ſäen? 

Dort, wo der Garten ſchon im Herbſt umgegraben iſt, 
kann hei offener, trockeuer Witterung, die ein Bearbeiten des 
Bodens erlaubt, verſchiedener Samen eingebracht werden, ſo 
*. B. Mohren, Karotten, Peterſilienwurzeln, Kerbelrüben, 
Dill, Paſtinak, Gartenmelde und Bohnenkraut. Man er⸗ 
reicht durch jo frühe Ausſaaten, daß die betreffenden Ge⸗ 
müſe 8—14 Tage früher marktfähig werden. Selbſtredend 
muß man die früheſten Sorten wählen. Mau ſtreue den 
Samen, den man vorher mit hellem Sand gemiſcht, um ihn 
gleichmäßig vertheilen zu können, auf das rauh gegrabene 
Land und hacke ihn oberflächlich ein. Nur bei ganz ſeinen 
Sämereien muß vor dem Säen leicht geharkt werden, damit 
der Samen nicht zu tief wegkommt. 


Einballen des Schnees an Pferdehufen. 


Man ſtelle ein dreitheiliges Geflecht aus weichem glatthalmigen 
Roggeuſtroh her, rolle daſſelbe und nähe die einzelnen Lagen ſeſt 
aneinander. Das Aufcollen wird ſolange fortgeſetzt bis der ſog. 
Puffer ſo groß iſt, daß er, wenn er zwiſchen die Schenkel des 
des Hufeiſens gedrückt wird, nicht herausfällt. Das Einballen 
90 Schnees unter den Hufen wird durch dieſe Strohpuffer ver⸗ 

ütet. 


— [Um dem Gefrieren] der Schaufenſter bei der gegen⸗ 
wärtigen Jahreszeit vorzubeugen, ſei auf ein Mittel hingewieſen, 
welches mit Erfolg angewendet wird. 55 Gramm Glycerin werden 
in einem Liter 63prozentigen Spiritus aufgelöſt, dem man, um 
einen angenehmen Geruch zu erzielen, etwas Bernſte inöl zufügt. 
Sobald die Miſchung waſſerklar erſcheint, wird die innere Fläche 
des Schaufenſters mittels eines Fenſterleders damit abgerieben, 
wodurch nicht nur das Gefrieren, ſondern auch das Beſchlagen und 
Schwitzen der Fenſter vermieden werden kann. 


... 

— [Neue ame. Nach $ 3 der Unfallverhütungs⸗Vor⸗ 
ſchriften der Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft muß jeder Wagen, 
deſſen Ladung dem Kutſcher keinen ſicheren Sitz bietet, mit einem 
lolchen Sitz verſehen ſein, der Rücken⸗ und Seitenlehnen ſowie 
Trittbrett hat. Da praktiſche Conſtructionen folder Sitze 
für Langbaumwagen nicht bekannt waren, ſo wurde bei Gelegen⸗ 
heit der Ausſtellung für Unfall-Berhütung, Berlin 1889, ein Preis 
dafür ausgeſchrieben. Der Sicherheits ⸗Kutſch er itz für 
Arbeltswagen (D. R.⸗P. 50 401) von H. Schmidt in Berlin 
ſtellt nun diejenige Konſtruktion dar, welche von den Preis richtern 


als praktiſche Löſung der Frage angeſehen wurde. Es fft ein mit 
dem ſogenannten Lenkſchemel als Stützpunkt in Verbindung ge 
brachter, beweglicher Sitz, der, wie es die Ladung erfordert, 
liebig nach vorn oder nach hinten geſchoben werden kann. Der 
Wagen kann leer als Rungenwagen gefahren, er kann mit Kaſten, 
Brettern, Langholz in jeder Länge, Heu oder Stroh ꝛc. beladen 
ſein, der Sitz wird durch einen Handgriff ſofort der Ladung an⸗ 
gepaßt und er ſoll ſtets ſicher ſein. 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin 17. Dezember. Fürſt Bismarck wird heute 
zwei Stunden in Berlin bleiben. 

Brüſſel, 17. Dezember. In einer der Kohlen - 
gruben in Hornn (Prov. Hennegau) ſtürzte ein Fahr⸗ 
ſtuhl, worin ſich 18 Arbeiter befanden, infolge Seilriſſes 
N Tiefe. Nach den bisherigen Meldungen ſind alle 
todt. 

London, 17. Dezember. Ein Telegramm des 
„Standard“ aus Odeſſa meldet von ruſſiſchen Rüſtungen 
im Kaukaſus. 100 000 Mann ſtehen au der armeniſchen 
Grenze bereit. 

Kilkenny (Irland), 17. Dezember. Parnell wurde 
bei der Abreiſe von Caſtlecomer durch ihm in die Augen 
geworfenen Kalk verletzt; Parnell kam hier faſt blind und 
ſchwer leidend au. Der Arzt hofft noch, das Augeulicht 
zu erhalten. 

Sosnowiee, 17, Dezember. In dem Kohlen⸗ 
bergwerke Mortimer iſt ein Fahrſtuhl heruntergeſtürzt 
und hat zwölf Perſonen erſchlagen. 

— — . — — — —— 
Zuſchrift an die Redaktion. 


Eine höchſt abgeſchmackte Behauptung der Jeſuitenfreunde lit 
die, daß die Jeſuiten zur Bekämpfung der Sozialdemokratie her⸗ 
beigeholt werden müßten. Die Sozialdemokraten wiſſen es beſſer. 
Dieſe Herren find die erſten und bereitwilligſten dazu, der Jeſu⸗ 
iteneinfuhr Vorſpann zu leiſten, wenn im Reichstage die Windt⸗ 
horſt'ſche Petition zur Berathung kommen wird. Und das Warum 
liegt nahe. Prinzipienreiter ſind die Sozialdemokraten nicht, un⸗ 
erſchütterliche Leitgrundſätze haben fie nicht bei ihrem Streben, 
die heutige Geſellſchaftsordnung zu zerſtören, um ihren Zwangs⸗ 
Zutunftsſtaat zu erbauen. Nicht aus einer idealen Begeiſterung 
für die perſönliche Freiheit, die ja mit dieſem Zwangs- Zulunfts⸗ 
ſtaate ganz unvereinbar iſt, ſondern weil fie in den Jeſuften Mit⸗ 
arbeiter an der Wühlerei gegen das deutſche Reich erblicken, wollen 
die Sozialdemokraten deren Helfer ſein. 5 

Und wir in Graudenz haben beſonders einen nahellegenden 
Beweis dafür, daß die Sozialdemokraten Recht haben. Allen 
Berichten über die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen, in welchen 
unverhüllt den Beſtrebungen derſelben Ausdruck gegeben wird, 
könnte man als paſſendes Motto den Vers voranjegen: „Wir 

lauben Al’ an keinen Gott und der Haß vereinigt uns Alle.“ 
enn der Atheismus wird gefordert und der Haß gegen die Ges 
ſellſchaft kommt zum Hejtigften Ausdruck. 

Kann ſolchen Leuten wohl ein beſſerer Dienft geleiſtet wer⸗ 
den, als wenn aus dem Herzen des Volkes das Bewußtſein von 
der Bedeutung des Spruches geriſſen wird: 


Wir glauben All' an Einen Gott 
Und die Liebe vereinigt uns Alle! 


Dieſen Spruch, von einem kathollſchen Prieſter ſetzt, 
von katholiſchen Bürgern mit Unterſtützung ihrer proteſtanti⸗ 
ſchen Mitbürger hergeſtellt, haben die Jeſuften in Graudenz ver⸗ 
nichtet, ihn von der Mauer reißen und in die Goſſe werfen laſſen. 

Kann es beſſere Vorarbeiter für die Sozialdemokratie geben ? 

Ein alter Bürger. 
ꝓF̃—̃—̃—p—— 
Graudenz, 17. Dzbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. hol. Mt. 176— 183, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 180—185, hochbunt und glafig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 182 —188. 

Roggen, 120— 126 Pfd. holl. Mt. 161—166. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 115—135, Brau- Mk. 135—150. Hafen 
Mk. 126—135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 125 — 140, Koch⸗ Mt. 
140—160. Weiße Bohnen Mk. 160 — 185. 

Berlin, 17. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 232,00. 

Berlin, 16. Dezember. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 183 - 195 Mk. gef., Dezbr. 1901,,—191 Mt. bez. 
Roggen loco 172--181 Mk. gef., Dezbr. 178¼ — 180 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 140—158 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 139— 143 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 150 —200 Mk., Futterwaare 142—149 Mt. bez 

Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 

Dauzig. 17. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 

Weizen: loco unver., 500 Tonnen. Zür bunt u. hellfarbig 
tnländiſcher — Mk., zellbunt inländiſcher Mk. 186, hochbunt 
inſänd. Mk. 193194, Termin April» Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 

Roggen loco und, inländ. Mk. 162, ruf. und pol 
niſcher zum Trauſit wet. 110—118, per April-Dat 120pfb, ;. 
= * Mart 118,00, per Juni» Juli 120pfb. zum Tranſti 

t. —. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 148, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco ini. Mt. 120126. 

Erbſen: loco inländiſch Mt. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 64,00, 

nichtkontingent. Mk. 44,00, 


Königsberg. 17. Dezember 18990. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 65,75 Geld, unkonting. Mt. 46,25 Geld, Dezember 
45,50 Geld. 10000 Liter Zufuhr. Beſſer. 


Königsberg, 16. Dezbr. Getreide: u. Saatenbericht vor 

Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter Dun 

182 Mt. (7½ Sgr.), 124-25pfd., 180 Mk. (76½ Sgr), 1 
bis 126pfd. 183 Mt. (77¼ Sgr.), 126-27 pfd. 184 Mk. (78 
Sgr.), 127pfd. 185 Mk. (78¼ Sgr.), 130-Bipfd. 186½ 
(79%, Sgr.), 182pfd. 187% Mk. (791/, Sgr.), rother 122-23 pfd 
beſetzt 167 Mk. (71 Sgr.), 130 pfd. 185 Mk. (78½ Sgr.). 133 big 
134pfd. beſetzt 184 Mk. (78¼ Sgr.), Sommer abfallend 108⸗9pfd. 
150 Mk. (63%, Sgr.), 115pfd. 157 Mk. (66¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) beachtet, 115pfd. 145 Mk. (58 
Sgr.), 123pfd., 123.24pfd. 153½½ Mk. (63½ Sgr.), 117pfd. 
119pfd., 122pfd., 123pfd., 124pfd., 124.25 pfd. 154 Mt. (61½ Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, 122 Mk. (43 Sgr.), 
125 Mk. (43% Sgr.), 126 Mk. (44 Sgr.), 130 Mk. (45½ Sgr.). 

Hafer eg pro 50 Pfund) ruhig, 120 Mk. (30 Sgr.), 
122 Mk. (30½ Sgr.), 123 Mk. (30¾ Sgr.), 124 Mt. (31 Sgr.) 
125 Mk. (31½ Sgr.), 126 Mk. (31½ Sgr.) 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) ſtill, weiße 125 Mk. (567¼ Sgr.) 
126 Mk. (56½ ge 123 ME. (55 ½ Sgr.), graue 145 ME 
(661/, Sgr.), 155 Mt. (69%, Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 128 Mk. (571% 
Sgr.), 129 Mk. (58 Sgr.) 130 Mk. (58½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger, 110 Mk. (49½ Sgr.) 
112 Mk. (50½ Sgr.) 115 Mt. (51¼ Sgr.), 116 Mt. (52¼ Sgr.) 


— Eſſigfabrikanten Deutſchlands haben in großen V 
Effe zu e a. M. und Lal, beſchtoſeh, 12 Peg m 
g zu erhöhen, 
— Der Weſtdeutſche Grobblech ⸗Verband hat die Grundprelſe 
1 ſämmtliche Blecharten um 20 Mk. pro Tonne ab Wert 
* größere Mengen herabgeſetzt. 


den 19. Dezember d. Is., 
Nachmittags 5Uhr, in Rehden 


Ich werde am Freitag, ö r 
| Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


Im Depoſiten⸗Verkehr werden don uns zur Zeit folgende Zinſen 


im Straszkiewicz’ihen Saale, 
und am Sonnabend, den 
20. Dezember d. Js ., 
Nachmittags 5 Uhr, in Lessen 
im Butterlin'ſchen Saale einen 


Vortrag 


über die (8023) 
Iuvaliditäts- u. Altersverſicherung 
halten und erſuche die Herren 
Amts vorſteher und Ortsvorſtände 
am zahlreiches Erſcheinen. 

Grandenz, d. 16. Dez. 1890. 


Conrad, Landrath. 


Derrn Pfarrer Ebel für die wahren 
Worte; allen lieben Freunden für den 
letzten Scheidegruß an unſere liebe 1 


ichen Dank. ( 
0 Geſchwißſ er Schilling. 


Der Arbeiter Heinrich Glas⸗ 
agen wird in der Sache L 51/90 als 
Er geſucht. [8016 
DOraudenz, d. 15. Dezember 1890. 
ı Der Erſte Staatsanwalt. 
em geehrten Pudlikum theile hie durch 
ebenſt mit, daß ich aus dem I. Leiden - 
ſchen Speditionsgeſchäft freiwillig 
etreten er fomit die Anzeige in 
294 falſch iſt. 18020 
Johann Kurkowshi. 


Ninderfleck 


Groll's Restaurant 
— Ninderficıt. .. 


te Donnerftag, 18. d. Mts. 
den N Uhr 


warme Grützwurſt 
ſriſche Blut und Zeberwurft 
J. Kranich, 


Getreidemarkt 13. 
Ein im Namenſticken ge⸗ 
übtes, j. Mädchen empfiehlt ka 
den Damen von Graudenz u. Umgegend 


Krüger, Oberbergſtraße 53. 
80 Iner Dombau⸗Lotterie 
lieh. 23. Febr. 91 und folgende Tage. 
tgew. 75000. Kleinſter 50 Mark. 
Nur baares Geld. 
Bet a3 M. 50. ½ Anth. 1 M. 75 Pfg. 
to u. Liſte 30, Einſchreib. 20 Pf mehr, 
7 Wedel, Lotterie⸗Eff.⸗Hdl. 


erlin C., alte Schönhauſer 43/4 


Bettfedern 
in neuer 5 gut 1 das 


’ 


Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
ieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Lanze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
don 10 Pfund gegen Nachnahme. 


Fertige Leute- u. Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Diuftern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalons 
Plissé-Unterröcke 


ehlt in allen Größen zu billigen 
ße Preiſen 5 (2021 


H. Czwiklinski, 


us ſtattungs⸗Geſchäft 


i Y 7 
Christbaum-Confect! 
(delicat im Geschmack u. reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiste enthält ea. 440 Stück, versende 
23 Mark Nachnahme. 
Fine und Verpackung berechne nicht, 
Wiederrerkäufern sehr empfohlen, 
Hugo Wiese, Dresden, Grunaerstr. 26. 
Kaiser-Confeet 


witzlidende Neuheiten, nur große Stücke, 
enertannt befte Qualität, Kiſte enthält 
&ieca 250, 300 und 400 Stück, für Mk. 
8 gegen Nachnahme. H. Kubitz, 

zeöben, Wettinerſtr. 14. (6268) 


Thee 


Bouchong, Pecco, Melange 
ten vorzüglichem Aroma und Geſchmack, 


Chocolade, Cacao 
fund 2 M 


5 t, 
Vanille, Citronat, candirte 
Pomeranzenschale, Rosen- 
wasser, engl. Hirschhorn- 
salz, sow. alle übrig. Gewürze 

empfiehlt billigft (7800) 


dan e Drop Ha ve 


p. a. vergütet: 


(8056) 


3% für Rapitalien, die jederzeit zu erheben find 


unter üblichem Borbebalt. 


3½ % für Kapitallen mit dreimonatlicher Kündigung. 
4% für Kopitalien mit ſechs monatlicher Kündigung. 


Ferdinand Glaubitz 


empfiehlt zum Verſand: 


Schlaraffenkaſten 


urftfabrifaten 


mit diverfen 
un WII” Hercenfir. 8 m di vorzüglicher Qualität. 
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Weihnachts-Feste 
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zum billigsten Preise bei 


Fi nee 


7 


Veiße Kochbohnen 
( Schabeln) 


kauft und bittet um bemuſterte fer: 
ten franko Neuenburg od. der nächiten 
Bahnſtation 


P. Boldt I, Mewe Wpr. 
Ab. Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Fenerlösch-Spritzen. 


Total⸗Ausverkauf. 


Die Reſtbeſtände des Herrn 
Carl Heinicke’schen Waaren⸗ 
lagers, beſtehend aus nur guten, 
reinwollenen Kleiderſtoffen für 
Winter und Sommer werden 


Herrenſtraße 10 
1 Treppe unter der Hälfte des 
reellen Werthes, täglich von 10 Uhr 
Vormittags bis 1 Uhr Mittags 
und von 2 bis 5 uhr Nachm. bis 
zum Feſte ausverkauft. 


Wiener Long⸗Shawls 


welche früher SO—100 Thlr. per 
Stück koſteten, ſich hauptſächlich 
zu den beſten Damen - Morgen: 
röcken eignen, werden für 30 Mk. 
per Stück verkauft. Ein ſehr hoch⸗ 
eleganter groſter 


(8051) 
Wandſpiegel, Tombänke, 
Theile der Ladeneinrich⸗ 
tung, 1 Garderobenſtän⸗ 
der, 2 Confektionsgeſtelle 
Seripturenkaſten, ein 
Schreibpult, 2 Bettge⸗ 
ſtelle, eine Nähmaſchine 


un. m. H. wird ſehr billig 
erkauft. 


SS o ((Y Do rc 


3 
2 
2 
2 Auswahl empfiehlt 
2 
2 
3 


Grosse ausgelesene Marzipan-Mandeln, grosse Avola- 
und Bari-Mandeln, feinste Vourla-Rosinen, 
schönste Sultaninen, Corinthen, feinsten Puderzucker, 
Malaga Traubenrosinen, Maroccaner 
und Califat-Datteln, Erbelli- und Smyrnaer Feigen, 

Schaalmandeln & la princesse, 
feinste französische Marbots, Istrianer- u. Lamberts- 
Nüsse, Valentia-Apfelsinen, Mandarinen, 
Messina-Citronen, Königsberger Marzipan, Thorner 
wie auch Berliner Pfefferkuchen, 
soweit unser Vorrath reicht, franz. Catharinenpflaumen, 
türk. Pflaumen, französische u. italienische Birnen, 
Genueser Cuccade und Orangeat, 
Früchte zum Marzipanbelegen, Gänseleberpasteten 
in eleganten Terrinen, wie auch in 
Bleehdosen mit Perigord-Trüffeln, Wildpasteten, 
als: Rebhuhn, Schnepfen, 
Fasanen in Blechdosen, sowie auch sämmtliche Deli- 
catessen und Colonialwaaren 


streng reeller Bedienung. 


F. A. Babel Söhne. 


— 
— Pa 


Aepfel! ww 

Die böhmiſche Aepfel⸗Niederlage be: 

findet ſich Speicherſtr. 16 in Graudenz 
Eschner. 


KERRKERIRKRERR 
Friſche 


25 

A Dan 5 85 

& Terihor-Trüfeln z 
empfiehlt (8066) 

A Iulius Holm. 

See: 

NN dene 


Blutfriſche 


z Hasen 


* in ſchönen feiſten Exemplaren. 


griſchen ital. Blumenkohl SR 
Valeneig⸗Apfelſinen * 
Franzöſiſche Wallnüſſe 

Lambertsnüſſe 7 

Para Nüſſe 7 
Marzipau⸗Mandeln 

Erbelli⸗Feigen 8 

Schaalmandeln % 


Tranbenroſinen 
3 empfiehlt preiswerth (8065) 


2 Julius Holm. 


NANA 
Kauarien vs gel 


echte Harzer (Lichtſänger), für gutes 
Singen wird garantirt, nur eigene Zucht, 
8—9 Touren fingend, find zu haben 
Nathskeller, Marktplatz 1, und Mo⸗ 
ſchall⸗Kaſerne. (8078) 

F 


2 
2 


Crapatten 


Stück von 1 Mk. an 
in ſchönſter und größter 


8. Grünberger, 
Markt 15. 
4 
3 * 


* 


8 


— 


ſPerliner Wanrenhaus| 


1 Herrenſtraſte 
empfiehlt ſein reichſortirtes Lager in 


Mannfactur⸗, Mode⸗ 
u. Wäſchewaaren 


zur gefl. Beachtung bebufs billiger 
Weihnachtseinkäufe. f 


Berliner Waarenhaus 
| 8081] Herrenſtraße W. 
ea“ Meinen geehrten Kunden 
diene hiermit zur Nach⸗ 
richt, daß ich Familienverhältniſſe 
wegen gezwungen bin, meine and: 
ſtehenden Forderungen bis zum 
25. d. Mts. einzuziehen, da ich von 
dieſem Tage an dieſelben dem 
Rechtsanwalt Michalck hier⸗ 
ſelbſt zur weiteren Veraulaſſung 
übergebe. (8077) 
Gleichzeitig empfehle mein reichhal⸗ 
tiges Lager zu Weihnachtsgeſchenken, als: 
Lorſetts, Haudſchuhe, 
Wollkappen, Mützen, Cravakten, 
Caſchemirs, Muffen, Bijonterien, 
Lächer und Hüte 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


M. Ascher, Neumark. 


Flensburger 
Angostura 


weltberühmte Marke 


mit Wein oder Genever vermischt, 
vor oder n Mahlzeit ein 
Gläschen voll getrunken, befördert die 
Verdauung und unterscheidet sich von 
allen anderen Erzeugnissen dieser 
durch seinen aromatischen Geschmack 
und seine belebenden und stärkenden 
Eigenschaften. 
In @raudenz zu haben bei Fritz 
Kyser; in Bromberg bei Dr. Aurel 
Kratz, Victoria-Drogerie. (8045) 
Ein ſchon gebrauchtes (8053) 

Repoſitorium 

für Colonialwaaren wird zu kaufen ges 

fucht. Off. nebſt Größe u. Preisangabe 

unt. A. 4 Oſtdeulſche Zeitung Thorn. 
Einen eleganten Stuhlſchlitten 

verkauſt E. Dessonneck. 


Roggen⸗ und Gerſtenſtroh 
event. Häckſel 
in größeren Poſten giebt ab (8059) 
Elmering, Neumühle b. Buchholz Wyr. 


Soweit wie der Vorrath reicht, ſind 
wieder 3—4 Monate alte reinblütige 


Horkihire-Eber 


ſowie gekreuzte (8058) 


2 Porkſhire⸗ u. Polandchina⸗ 


Eber⸗ wie Sauferkel 
mit 15 Mk. pro Monatsalter verkäuflich 
in Kl. Lanſen b. Heimſoot. W. Schultz. 


2 Ein fettes Schwein 


C. Block, Wolz. 
Ein Stamm von 
220 tragenden 


RKammwoll⸗ 
L Müttern 
ſchöne Formen und große Figuren, ſtehen 
wegen Brandſchadeus in Hermehnen 


bei Liska⸗Schaaken Kreis Königs⸗ 
berg Oſtpr. zum Verkauf. 680550 


Ein Grundſtück 18090 
bei Graudenz, ca. 40 Morg., maſſ. Ge⸗ 
bäude, ſehr geeignet zum Rentierſitz, mit 
compl. ſchönem Inventar wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren bei 5000 Mk. An- 
zahlung zu verlaufen. Näheres gegen 
Briefmarke d. C. Jahr, Graudenz. 

Ich bin willens eine [8089 
Waſſermahlmühle 
zu kaufen oder zu pachten und bitte die 
Angebote poſtlagernd Hammerſtein 
Nr. 1858 zu richten. 

Ein jung., pract., emerg., ſtets nücht. 
Landwirth, dem gute Zeugniſſe und 
Empfehl. z. Seite ſteh., d. auch. d. Buch⸗ 
führung erl. h., ſ. v. 1. Jan. od. ſp. Stell. 
Off. u. Nr. 8084 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 

Im hieſigen aa = 


ft die (8072) 
Aſſiſtenten⸗Stelle 
vom 1. Januar k. Is. ab zu beſetzen. 
Befähigte Bewerber, welche im Ex⸗ 
peditionsdienſt gewandt find, wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleu⸗ 
nigſt bei mir melden. 
Die Jahresremuneration beträgt bis 
auf Weiteres 900 Mk. 
Neumark Weſtpr., 16. Dezbr. 1890. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
E. von Bonin. 
Für mein Materials, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren - Geſchäft fuche einen 
jüngeren Gehilfen 
und einen Lehrling. 
Joh. Ohneſerge, CTzersk Weſtpr. 


verkauft (8069) 


0 
Trauben -Wein 


flaſchenreif, abfolnte Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein 3 80, 1884er @ 
ital. kräftiger Rothwein ä 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


Se 
Für mein Eiſengeſchäft ſuche zum 
1. Januar 1891 einen tüchtigen mit 
der Branche vertrauten (8076) 
jungen Mann. 
Den Meldungen bitte Gehalts anſprüche 
Zeugniſſe und Photographie beizufügen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Ernſt Döring, Oſterode Oſtpr. 


Jingerer Sceftfeher 


um ſofortigen Antritt geſucht von 
ouis Schwalm, Rieſenburg. 


Ein junger folider Buchbinder 
findet dauernde Stellung. (8085) 
W. Prieß, Willenberg Opr. 
Ein verh. Gärtner 
1. d. Mitteljahren, wenig Familie, tüchtig 
in feinem Fach u. Forſtculturen, ſuchl 
Stellung per 1. April 1891. Off. erb. 
A. B. poſtlaagernd Elſeuan, Poſen 
Suche zum 15. Febr. einen gut em 
pfohlenen, erfahrenen 
Vorwerksbeamten. 
Anfangsgehalt 600 Mk. Offert. nebfl 
Copie der Zeugniſſe und Lebenslauf 
werd. u. Nr. 8063 d d. Exp. d. Gef. erbet. 


4 ſelbſtfändige Inſpektaren 


bei 800 Mk. Gehalt und Reitpferd, wie 
12 Inſpektoren z. 1. Jan, 1. Februar und 
1. April geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferbahn 28, 
part. Bedingung. gegen 20 Pfg.⸗Marke. 
Ein Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht, 
geſtützt auf gute Sr Will zum 1 Januar 
eventl. auch ſpäter Stellung als 5 
Juſpektor. 
Off. w. briefl. m. Auſſchrift Nr. 8088 
durch die Exped. des Geſelligen trbeten. 
Ein unverheiratheter 172040 4 
tüchtiger Juſpektor 
beider Landesſprachen mächtig, mit gute 
Empfehlungen, findet Stellung vom 
1. Februar k J., auch früher, in Tu⸗ 
ſche wo bei Löbau Wpr. Gehalt bis 
600 Mark und freie Station. Zeug⸗ 
nißabſchriften werden nicht zurückgeſandt. 
Drei Lehrlinge 
die Luſt haben, die Bäckerei zu 
erlernen, können unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen auf Koſten des Meiſters mit 
drei und des Lehrlings mit zwei Jahren, 
ſofort eintreten. Off. werd. briefl. unt. 
8073 durch die Exped. d. Geſell erbeten. 
Eine gepr. R in ſucht Stel⸗ 
muſ. ev. Erzieherin lung zum 
1. Januar. Adreſſen unter Nr. 8088, 
an die Exped. des Gef. erbeten 
Eine Meierin 
mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 15. Ja⸗ 
nuar oder 1. Februar Stellung. Gefl. 
Off. unter Nr. 8082 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. i 
R 1 mit gut. Empfehlungen 
Wirthinnen empfiehlt noch per Neu⸗ 
jahr Frau Lina Schäfer. 8021 
Eine ſelbſuſtändige 2 (8057) * 
Wirthin 
zum 1. Januar geſucht. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
erbittet das Dom. Podruſen bei 
Krojanke. ! 
Comtoirſtelle für eine junge 
Dame iſt beſetzt. Wilh. Voges. 


JJ en 
Eine Wohnung 
von 2 eb für Küche und Zubehör, 
ſehr paſſend für Bahnbeamte, iſt vom 
1. Januar Rehdenerſtraße 11 zu be⸗ 
ziehen. Auskunft hierüber Seitenthor, 
SS tm Haufe bes Denw'ftuguen, 


Kaſſenblocks 


in drei Größen ſind vorräthig in de 
Buchdruckerei v. Gustav Röthel 


SSS 
Rindslederne 


8 
5 Portemonnaies 8 
® 


unzerreiſtbar, empfiehlt 
Carl Simon, 
Langeſtraße 11. 


Ein junger Beamter ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jungen Dame im Alter 
von 16—20 Jahren behufs ſpäterer 


Verheirathung 


zu machen. Gefl. Offerten nebſt Photo⸗ 
graphie und Angabe der Berhältniffi 
werden unter „Grüß Gott 1869 
Danzi 8 Hauptpoſtamt, poſtlagernd e 
beten. Diskretion! (8087) 


Heute 2 Blätter, 


za wu Ba 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag) 


Von der Schulkonferenz. 


In der Montags⸗Sitzung wurde noch die ge erledigt: 

Durch welche Mittel vermögen die höheren Lehranſtalten in 
möglichſter Uebereinſtimmung mit der Familie auf die fittliche 
Bildung ihrer Schüler einzuwirken ? 

Als Berichterſtatter nahmen das Wort Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Schrader, Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
ruth Dr. Hinzpeter und Domherr Profeſſor Dr. Mosler. 
Dieſelben hatten ſich zu folgenden Vorſchlägen vereinigt: 

1. Die höheren Lehranſtalten vermögen ſelbſtſtändig auf die 
fittliche Bildung ihrer Zöglinge einzuwirken: 

a) Durch ſorgfältige allgemeine Zucht, b) durch Pflege und 
Beförderung der religiöſen Geſinnung ſowohl mittels des Religions⸗ 
Unterrichts als mittels angemeſſener Schulandachten, o) durch 
Ieoemähe Berwendung des ſittlichen und vaterländiſchen 

üdungsſtoffs in dem Geſchichts⸗Unterricht und bei der Er⸗ 
Uärung der Schriftſteller, d) durch das liebevolle Eingehen auf 
die Eigenart der Schüler bei mäßig gefüllten Klaſſen, e) durch 
Einſchränkung des Fachlehrerſyſtems, ) durch die fittliche Hals 
tung des zum Erzieher ausgebildeten Lehrers, g) durch an⸗ 
emefjene Stellung und finanzielle Ausſtattung des Lehrer: 

andes. 2. durch möglichſtes Zuſammenwirken mit der Familie 
e) in Zucht und Ueberwachung der Zöglinge außerhalb der 
Schule, b) in taktvollen Hausbeſuchen, c) in Schuleinrichtungen 
und bei Schulfeierlichkeiten. 3. Auch die Eltern ſind zu dieſem 
Verkehr in angemeſſener Weile anzuregen. 

Hierzu wurden Zuſatzanträge geſtellt: von den 
Abt Dr. Uhlhorn, Paſtor Dr. von Bodelſchwingh und 
biſchof Dr. Kopp: 

1. Bei der hohen Bedeutung des Konflrmandenunterrichts 
Gommuntonsunterrichts) iſt es die Pflicht der Schule, denſelben 
in jeder Weiſe zu fördern und namentlich auch eine paſſende 

t für denſelben zur Verfügung zu ſtellen. 2. Es iſt dringend 
zu wünſchen, daß in Quinta die Religionsſtunden auf wöchentlich 
drei erhöht werden. 8. Es empfiehlt ſich, daß in allen höheren 
Schulen jeder Schultag mit einer kurzen Andacht begonnen 
werde. 

Direktor Dr. Schulze und Genoſſen ſchlugen vor: 

Um mit der Zeit und der Körperkraft der Jugend hauszu⸗ 
halten, iſt der wiſſenſchaftliche Unterricht nach Möglichkeit und je 
nach örtlichen Verhältniſſen auf die Vormittagsſtunden einzu⸗ 

ränken. Zu dieſem Zwecke iſt es wünſchenswerth, daß der 
onfirmandenunterricht der evangeliſchen Geiſtlichen und ent» 
ſprechend auch der Religionsunterricht für die katholiſchen Schüler 
an evangeliſchen Anſtalten da, wo er zur Zeit noch am Vormit⸗ 
tage ertheilt wird, auf beſtimmte ſpätere Nachmittagsſtunden ver⸗ 
legt werde. Die Anträge der Berichterſtatter wurden durch die 
ehrheit der Verſammlung angenommen. ; 
In der Dienftags » Sigung fanden folgende Sätze An⸗ 


nahme: 

1. Grundſaͤtzliche Aenderungen bezüglich der wiſſenſchaft⸗ 
nchen Ausbildung der künftigen Lehrer an höheren Schulen find 
ber erforderlich. 2. Die Univerfität und ihre Bildungsmittel 
haben ſich für ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung bisher als aus⸗ 
reichend erwieſen. 3. Es empfiehlt ſich, durch Aufſtellung hodege⸗ 
tiſcher Studienpläne den Studirenden die erforderliche Anwei⸗ 
kn für ihre Studien zugeben. 4. Es läßt ſich erwarten, daß 

eltens der Univerſität die Ausführbarkeit der Studien den 
Mänen entſprechend gefichert und insbeſondere auch für allgemeinere 
ſammenfaſſende Vorleſungen über beſtimmte Wiſſensgebiete ge⸗ 
rgt wird. 5. Die Verſammlung begrüßt mit Genugthuung die 
von der Unterrichtsverwaltung eingeſchlagenen Wege für die 
Weiterbildung der Lehrer wie der Einrichtung archäologiſcher Kurſe, 
die Sau von Reije-Stipendien u. |. w. 6. Dem Schul: 
unterricht in lebenden fremden Sprachen iſt die Aufgabe zu 
ellen, daß er zum freien mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche 
rſelben anleite; dem Univerſttäts⸗Unterricht in den nämlichen 
Fächern die Aufgabe, das Können in dieſer Hinſicht nach Ver⸗ 
Mögen zu ſteigern. 
In der Abſtimmung über die Frage der Reifeprüfung 
ergaben ſich als Anſicht der Mehrheit der Konferenz folgende 
Sa 


erren 
ürſt⸗ 


ätze: 

11 Die Reifeprüfung auf den höheren Schulen iſt beizu⸗ 
behalten. 2. Dieſelbe iſt als eine unter ſtaatlicher Oberaufſicht 
abzulegende Verſetzungsprüfung aus der Ja. aufzufaſſen; ſte hat 

an die Arbeit dieſer Klaſſe eng anzuſchließen und auf das 

enſum derſelben zu beſchränken. 3. An der ſchriftlichen Prüfung 
nehmen alle dem Klaſſenalter nach berechtigten Dber-Primaner 
Theil, ſofern ſie nicht durch einſtimmigen Beſchluß des Lehrer⸗ 
kollegiums von vorn herein als unreif zurückgewieſen find. Die 
mündliche Prüfung wird nur in denjenigen Fächern abgelegt, in 
welchen die betreffenden Schüler nach den Klaſſenleiſtungen und 
dem Ergebniß der ſchriftlichen Prüfung ein volles „Genügend“ 
nicht erhalten hatten. 4. Die Vereinfachung der Reifeprüfung 
auf den Gymnaſten iſt zu erreichen: a) in der ſchriftlichen Prü⸗ 
fung durch Einführung einer Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen 
an Stelle des lateiniſchen Aufſatzes, b) durch den Wegfall der 
Berückſichtigung des griechiſchen und franzöſiſchen Berſetzungs⸗ 
kriptums nach Prima, c) durch Beſeitigung des Lateinſprechens 

der mündlichen Prüfung, d) durch Beſeitigung der Geographie 
im der mündlichen Prüfung, e) durch Wegfall der ſchriftlichen und 
mündlichen Prüfung im Hebräiſchen. 7. Wird die Berechtigung 
des einjährigen Militärdienſtes an das Beſtehen einer Prü⸗ 

ng nach Abſolvirung der II b. geknüpft, fo empfiehlt es ſich, 
ieſe Prüfung jo zu geſtalten, wie auf den entſprechenden ſechs⸗ 
Hafſigen Schulen. 8. In der ſchriftlichen Ergänzungsprufung 
der Abiturienten eines Realgymnaftums find nur Arbeiten der⸗ 
ſelben Art wie von den Gymnaſtal⸗Abiturienten zu machen, in der 
mündlichen Prüfung fällt die in der alten Geſchichte weg. 

Der Wegfall der in der ſchriftlichen Prüfung bisher ge- 
forderten Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das Lateiniſche, 
ſowie der Wegfall der Prüfung in Religion und Geſchichte 
wurden abgelehnt. Provinzial⸗Schulrath Dr. Deiters refe⸗ 
girte hierauf über die Frage des Kaiſers. 

Wie iſt die Kontrole gedacht, ohne welche all' das wohl: 
meinend Geplante doch nur auf dem Papier bleibt? Iſt hin⸗ 
reichend auf regelmäßige und außerordentliche Reviſtonen durch 
die verſchledenen Oberbehörden Bedacht genommen? 

Folgende Grundſätze des Berichterſtatters wurden ange ⸗ 
nommen: 

Für die Kontrole des Unterrichts und der Erziehung an den 
höheren Schulen genügen die vorhandenen Aufſichtsorgane; die 
bevorſtehenden Aenderungen des Unterrichts⸗Betriebes und die 
dadurch bedingte Arbeitsvermehrung des Aufſichtsperſonals machen 
eine Bermehrung der Zahl der Provinzial⸗Schulräthe dringend 
wünſchenswerth. 


In der milchwirthſchaftlichen Sektion 
des Centralvereins Weſtpreußziſcher Landwirthe 


machte weiter (wie wir zur Ergänzung unſerer Berichte an⸗ 
führen) Herr Kreisthierarzt Olen dorff⸗Elbing darauf ac 
merkſam, daß Profeſſor Koch durch ſeine große Entdeckung nicht 
Moß den leidenden Menſchen Segen bringe, ſondern auch der 

ndwirtbſchaft den größten Nutzen bringe dadurch, daß man 


Der Geſellige. 


No. 296. 


* 


18. Dezember 1890. 


durch die Impfung zunächſt eine genaue Diagnoſe auf Perlſucht 
zu ftellen in die Lage komme. In wie hohem Maße man früher 
el der Beurtheilung der Krankheit irrte, geht aus folgendem 

Beiſpiel hervor: Virchow hatte Ende der 70er Jahre Verſuche 
angeregt, in welchen Milch perlſüchtiger Kühe an verſchiedene 
Thiere verfüttert werden ſollte, um feſtzuſtellen, ob die Krankheit 
auf dieſem Wege übertragbar ſei. Mehrere Kühe wurden in den 
Ställen der Thierarzneiſchule aufgeſtellt, aber die Verſuche hatten 
ein negatives Ergebniß. Als ſpäter die Kühe geſchlachtet wurden, 
zeigte ſich, daß fie geſund, wenigſtens nicht perlſüchtig waren, daß 
alſo hervorragende Thierärzte ſich in ſchlagender Weiſe geirrt 
hatten. Mit Hilfe des neuen Mittels werde man mit Sicherheit 
erfahren, ob ein verdächtiges Thier trank iſt, und wenn auch die 
. nicht gelingen ſoltte, jo ſei es doch ſchon viel werth, die 

ankung im erſten Stadium zu erkennen, weil oft noch zu 
einer vortheilhaften Mäſtung Zeit bleibt. 

Derſelbe Redner theilte als neue Erfahrung mit, daß in 
Weſtfalen durch die aus einer Molkerei den Lieferanten zurück⸗ 
geſchickte Magermilch die Maul⸗ und Klauenſeuche, welche 
in einigen Viehbeſtänden der Genoſſenſchaften herrſchte, in bis 
dahin ſeuchenfreie Ställe unter Umſtänden verſchleppt ſet, welche 
eine andere Art der Verbreitung völlig ausſchließen. Es ſei des⸗ 
halb nothwendig, die Magermilch, falls ſolche Verſchleppung ge⸗ 
fürchtet werde, vor der Verſendung zu paſteuriſiren (keimfrei zu 
machen). Herr Leiſtikow hielt die Paſteuriſtrung nicht für ge: 
nügend zuverläſſig und wünſchte, daß beim Auftreten von Vieh⸗ 
ſeuchen aus den betroffenen Ställen überhaupt keine Milch aus⸗ 
geführt werde, ein Wunſch, welchen Herr Olendorff ebenfalls theilte. 

Darauf erwähnt der VBorfigende der bakteriologiſchen 
Arbeiten an der Kieler Verſuchsſtation. Dr. Weigert, welcher 
dieſelbe leite, habe gefunden, daß dei der Butterbereitung 
verſchiedene Batterien eine wichtige Rolle ſpielen. So gebe es 
eine Art, welche der Butter den beliebten aromatiſchen Nuß⸗ 
geſchmack verleihe, aber dieſe Butter ſei nicht ſehr haltbar. Eine 
andere Bakterie mache die Butter haltbar, aber nicht ſo fein⸗ 
ſchmeckend. Es ſei ihm gelungen, beide Arten rein zu züchten, 
und er werde jetzt verſuchen, ſie zu miſchen, um der Butter beide 
erwünſchte Eigenſchaften einzuverleiben. Es ſei ſchon jetzt mög⸗ 
lich, die Säuerung des Rahms mittels Bakterienkulturen zu be⸗ 
wirken und eine feinere Butter zu erzielen, als es vorher möglich 
war. Völlig rein ſeien dieſe Kulturen nicht, das ſei aber auch 
nicht jo nöthig, es genüge, wenn nur die große Mehrheit der 
Pilze der einen Art angehöre. Die Minderheit könne dann nicht 
aufkommen und ſich nicht ſchädlich bemerkbar machen. 

Dann wurde über Arbeiten in der milchwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtation zu Kleinhof⸗Tapiau berichtet; be⸗ 
ſonders intereſſant iſt die Feſtſtellung der Milch verſchiedener 
Kühe. Bon 16 Kühen wird ſeit etwa 18 Monaten die Milch täg⸗ 
lich der Menge nach feſtgeſtellt und analyſirt. Solche Verſuche 
find in ähnlichem Umfange überhaupt noch niemals angeſtellt 
worden und fie ergeben ſehr intereſſante Reſultate. So wurden 
vier Kühe vorgeführt, von denen zwei reichliche, fettarme Milch, 
die anderen weniger, aber fettreiche Milch geben. Dieſe Leiſtungen 
waren ihnen nach Milchzeichen oder ſonſtigen äußerlichen Merk⸗ 
malen nicht anzuſehen. Uebrigens waren die beiden Kühe mit 
fettreicher Milch Mutter und Tochter. Es ergeben ſich ganz neue 
Geſichtspunkte, von denen aus man die Züchtung betrachten wird, 
wenn die Erblichkeit dieſer Eigenſchaft ſollte feſtgeſtellt werden. 
Zwei andere Kühe wurden gezeigt, von denen die eine 4 Prozent, 
die andere nur 2 Prozent Fett in der Milch aufwies, und zwar 
im Durchſchnitt von mehreren Monaten. Beide Kühe ſtanden an 
derſelben Krippe, waren gleicher Raſſe, hatten ähnliche, ſehr gute 

ormen, bekamen 'das gleiche Futter und doch dieſer koloſſale 
nterſchied! Wenn 2,5 Prozent Fett in der Milch gefunden 
werden, nimmt man meiſt Verfälſchung oder die Wirkung ſehr 
ungeeigneten Futters an; keins von Beiden trifft hier zu. Ende 
dieſes Jahres wird vorausſichtlich der zweite Bericht über die 
Verſuchsſtation herauskommen, dann wird man die gewonnenen 
Zahlenreihen vergleichen können. 

In der genannten Molkerei arbeitet ſeit mehreren Monaten 
ein „Butter ſe parator“, eine Centrifuge, welche mit einer 
kleinen Buttermaſchine fo vereinigt iſt, daß der ausgefchledene 
Rahm abgekühlt und dann direkt verbuttert wird. Die Butter 
mit der Buttermilch treten aus einem ſeitlich angebrachten Rohr 
aus, die abtropfende Buttermilch, die natürlich völlig ſüß it, 
wird abgezapft und wieder in die Centrifuge geſchüttet, fo daß 
fie von neuem entfettet wird und ſchließlich faſt gar keine Butter⸗ 
milch übrig bleibt. Der Geſchmack iſt fein, nur die Haltbarkeit 
anſcheinend nicht groß, und man braucht ½ 1 Liter Milch weni⸗ 
ger zu 1 Pfund Butter, als bei der alten Centrifuge. Das 
Problem iſt gelöſt, nur hat die maſchinelle wie die milchwirth⸗ 
ſchaftliche Technik noch einige Verbeſſerungen zu ſchaffen, dann iſt 
der Landwirthſchaft ein neues Geräth in die Hand gegeben, 
welches wahrſcheinlich eine große Zukunft hat. 
. 


8. Fort.] Der Deichvogt von Tieſſiel. Masse. vers. 
Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 


Ruhlg begegnete das ginge tieferblaßte Mädchen den 
wüthenden Blicken des Vaters, und trotz des heftigen 
Schmerzes, den die nervige Hand des Erboſten ihr verur⸗ 
ſachte, verzog ſie keine Miene. „Du kannſt mich tödten, 
Vater, aber den Glauben an die Unſchuld Hajos nicht aus 
meinem Herzen reißen! Ihm vertraue ich, mit ihm werde 
ich leben oder ſterben.“ 

Wüthend riß jetzt der Deichbauer den Arm ſeiner Tochter 
in die Höhe und ftie ihr denſelben mit ſolcher Wucht gegen 
die Bruſt, daß ſie zurücktaumelte und ihr Kopf an die ſcharfe 
Kante eines alten, geſchnitzten Eichenſchrankes ſchlug. Dabei 
ſtieß der Wüthende die Worte hervor: „Ungerathenes Kind, 
willſt Du Deinen Vater verhöhnen und ihm nicht mehr 
folgen; iſt Dir der hergelaufene Wicht, der Sohn eines 
Bettelweibes, mehr werth als Dein Vater, ſo gehe zu ihm, 
zu meinem Feinde, und mein Fluch begleite Dich!“ 

Langſam und lautlos erhob ſich Inka vom Boden und 
ſchwankte zur Thür. Ihr ſchönes, aſchblondes Haar färbte 
ſich am Hinterkopfe roth. Doch ehe ſie die Thür öffnete, 
drehte ſie ſich noch einmal mit unſagbar ſchmerzlich zuckendem 
Antlitz nach ihrem Vater um, der jetzt mit abgewendetem 
zornrothem Geſicht zum Fenſter hinausblickte. „Vater 
o Vater .. was haft Du gethan! O Vater . jetzt weiß 
ich gewiß, daß Du mich, Dein Kind, nicht liebſt ... nie ges 
liebt haſt. Ich vergebe Dir das ſchwere Unrecht, das Du 
mir zugefügt ... möge Gott Dir's auch einſt vergeben!“ 

Taumelnden Ganges erreichte Inka ihre Kammer. Doch 
u verließen fie die Kräfte und ſtumpfſtöhnend ſank fie auf 
hr Bett und vergrub das Antlitz in den Kiſſen. Die brennende 
Wunde am Kopfe fühlte ſie nicht, der Schmerz war zu klein 
gegen den ſeeliſchen Schmerz, der in dieſer Stunde ſie durch⸗ 
wühlte. 

Wie lange ſie in dieſer ſtarren Betäubung gelegen, wußte 
ſie nicht. Als ſie endlich das thränenfeuchte Autlitz or⸗ 
hob, war es dunkel um ſie ber. Jetzt erſt fühlte ſie einen 


brennenden Schmerz am Kopfe, und als ihre Hand über das 
Haar glitt, fühlte es ſich feucht und klebrig an. Langſam 
ündete ſie nunmehr ein Licht an und reinigte danach ihr 
ſchönes, welliges Haar von dem daran klebenden Blute. Da 
1 — pochte draußen Jemand leiſe ans Feuſter; eine 

lutwelle ſtieg Inka jäh zu Kopfe. War's Hajo, der da 
klopfte? Gewiß! Der Vater, ſein Unrecht einſehend, hatte 
ihn frei gegeben, und er, angezogen von dem Schein der 
Lampe, kam, um ihr zu ſagen, daß er frei ſei. So dachte 
ſie erfreut. 

Haſtig öffnete Inka das Fenſter, aber enttäuſcht prallte 
fie zurück. Ein altes, verſchrumpftes Weibsgeſicht grinfte 
ihr entgegen. „Ach, Jungſer Inka, wie habe ich Euch ſeit 
ner halben Stunde ſchon geſucht! Wie'n Spitzbube bin ich 
ums Haus geſchlichen, um Euch habhaft zu werden. Kommt 
ſchnell mit, mein Alter ſchläft feinen Rauſch aus und Euer 
Vater ſitzt mit 'n paar Freunden im Kruge und zecht. Ihr 
verſteht doch was ich meine?“ flüſterte die Alte mit ſchlauem, 
Augenblinzeln. 

Ob Inka ſie verſtand! In wenigen Selunden ſchon ſtand 
ſie, dicht eingehüllt in ein warmes Tuch, neben der Alten, 
und in kaum fünf Minuten hatte ſie das häßliche alte ver⸗ 
fallene Gemeindehaus erreicht, ihre Begleiterin weit hinter 
ſich laſſend. Die Alte lachte über den Eifer und rief leiſe, 
nach Athem ringend: „Sachte, ſachte, Jungfer Inka, ich muß 
vorangehen, damit mein Alter nicht aufwacht und mir dem: 
ganzen Spaß verdirbt. | 

Hierauf führte fie das feine Ungeduld kaum beherrichendei 
junge Mädchen in das Haus, holte eine Laterne aus der 
Küche und ging auf den Zehenſpitzen Inka voran durch das 
„Berathungszimmer“ zur — 2 Hier zog pe einen 
Schlüſſel aus der Taſche, ſchloß leiſe die Thür auf, drückte 
Inka ſtumm die Laterne in die Hand und ſchob fie ſelbſt in 
die Zelle hinein. f 

„So ihr klugen Mannslente, die ihr kein Herz für uns 
armen geplagten Weiber habt, jetzt habe ich Euch mal gehörig 
hinters Licht geführt,“ ſagte die Alte kopfnickend. Dann taftetei 
ſie ſich im Dunkeln nach ihrem Zimmer zurück und beobachtete 
5 auf einem alten verſchoſſenen Sopha laut ſchnarchenden 

ann. 6 

„O Hajo, welch ein Wiedersehen!“ Mit dieſem Ausruf 
war Inka dem überraſcht von ſeiner elenden Pritſche aufge⸗ 
ſprungenen Geliebten um den Hals gefallen. „Wie kann man 
Dich nur in dieſes ſchreckliche, kalte und finſtere Loch werfen, 
Dich, der Du an eine freundliche, ſaubere und bequeme 
Wohnung gewöhnt biſt. Dies werde ich meinem Vater nie 
vergeſſen. Armer, armer Hajo, was mußt Du leiden um 
meinetwegen. Denn das iſt gewiß, mein Vater wäre nicht, 
ſo hart, ſo ungerecht mit Dir verfahren, hätteſt Du mich von 
Anfang an gemleden.“ | 

„Du äugſtigſt Dich unndthig, Herz. Gerade die Ge⸗ 
wißheit, daß Du mein biſt, daß Du Vater und Elteruhaus 
verlaſſen kaunſt, um mir die Treue zu bewahren, macht mir! 
die Gefangenſchaſt leicht. Nur an mein armes Mütterchen 
denke ich mit Schmerz; wie wird es ſich meinetwegen 
ängſtigen.“ 

„Ich war bel ihr und habe ſie getröſtet, mein Hajo. Sie 
iſt gefaßt, weiß fie doch, daß Du unſchuldig leideſt. Aber, 
nun komm, Geliebter. Ich weiß alles und wir wollen hier 
keine Zeit mit Reden verlieren. Keine Stunde länger ſollſt 
Du in dieſem entſetzlichen Raume verweilen. Komm Hajo, 
beeile Dich, morgen früh kannſt Du in B. jenſeits der 
Weſer ſein. Dort biſt Du in einem anderen Lande, wo Dir 
Niemand ein Haar krümmen darf. Ich eile mit Dir zur 
Mutter. Biſt Du glücklich fort, dann hält mich nichts mehr 
55 zurück. Ich gehe auch. Eine une in B. ſoll mich 
ſo lange beherbergen, bis unſerer Verbindung nichts mehr 
im Wege ſteht, ſie weiß längſt, daß ich über furz oder lang 
das Vaterhaus verlaſſen werde. ö 

Der Capitän ergriff Inkas beide Hände und blickte ihr 
zärtlich in die Augen. „Dieſe Idee ſtammt nicht aus Deinem 
Kopfe, Inka, ſondern aus Deinem Mitleid fühlenden Herzen. 
ch weiß, Du meinſt es gut mit mir. Aber fliehen, feige 
fliehen, das thut nur ein Schuldiger! Ich aber bin unſchuldig 
und biete Allen die Stirn.“ a 

„Unglücklicher, was thuſt Du! Weißt Du auch, was für 
Stafen auf Vergehen gegen die Deichordnung feſtgeſetzt ſind?“ 
fragte Inka ſchaudernd. „Noch heute Mittag ſagte der ab⸗ 
ſcheuliche Tück zu Dirk, dem Großknecht, daß er für Deinen 
Kopf keinen Heller gebe. Womit willſt Du Deine Unſchuld 
beweiſen? Wer glaubt Deinen Worten?“ 

„Ich weiß Inka, daß mir das ſchwer fallen wird, aber 
ich weiß auch, daß unſer Fürſt Niemand ungehört zum Tode 
verurtheilt. Mein bisheriges Leben liegt frei und offen vor, 
Jedermanns Augen, und mein Wort gilt zum mindeſten 
ebenſo viel, wie das der beiden ſchmutzigen Rangen und das⸗ 
jenige des falſchen Tücks. Bislang habe ich es Dir aus 
Rückſicht gegen Deinen Vater noch nicht geſagt, wie ſtark die 
Zahl meiner Freunde hier iſt. Sieh, hier habe ich vor einer 
Stunde eine geheime Liſte erhalten, auf der Du nur drei 
Männer in der Gemeinde vermiſſen wirſt, alle übrigen 
ſtehen zu mir mit Gut und Blut. Da wird das Gericht 
ſich hüten, jenen drei Männern und den Zeugen zu Liebe 
über mein Leben den Stab zu brechen. Würde ich dagegen 
fliehen, ſo dürfte man mich mit Recht für ſchuldig halten 
können.“ 

„Aber Du kannſt hier in dieſem gräßlichen Raume nicht 
bleiben!“ jammerte Inka ſchaudernd. 

„Es iſt hier zwar kein angenehmer Aufenthalt für einen 
Menſchen, aber ich habe es ſchon ärger erlebt.“ Der Kapitän 
ſetzte ſich bei dieſen Worten, zog die fröſtelnde Geliebte auf 
ſeinen Schoß und ſchlug ſeinen langen warmen Seemanns⸗ 
mantel um die vor Froſt Zitternde. „Sieh, Herz, ich will 
Dir eine kleine Geſchichte aus meinem Leben erzählen, dar⸗ 
nach magſt Du beurtheilen, ob ich's hier, wo ich durch die 
Mutter Brüning alles bekommen kann, was ich wünſche, 
nicht einige Tage aushalten werde. Vor etwa vier Jahren 
erlitt ich im Golf von Mexiko Schiffbruch. Die Beſatzung 
bis auf zwei Matroſen und mich ertrank. Ich war als 
— 855 der letzte, mit dem das auseinanderberſtende Schiff 
verſank. 5 
Als ich wieder an die Oberfläche des Waſſers kam, ge⸗ 
lang es mir, ein ziemlich langes und breites Stück des 
Schiffsrumpfs zu erfaſſen. Auf dieſer Bohle, auf der bereits 
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wel Matroſen kanerten, trieben wir ſechs Tage und ſechs Vom Büchertiſch. 

ächte ohne jede Speiſe und ohne jeden Trunk Waſſer im Welhnachts nummer der „Modernen Kun ſt⸗. Preis 
Meere umher, ein Spiel der Wellen. Tagsüber hatten wir 1 Mk. Von allen deutſchen bildergeſchmückten Blättern iſt die 
die ſenkrecht ihre Strahlen niederſendende Sonne über uns, „Moderne Kunſt“ (Berlin, n Rich. Bong) die einzige, 
die unſere Gaumen ausdörte, während des Nachts uns ein welche ihren Abonnenten eine ihnachtsnunmner im großen 
empfindlicher Froſt ſchüttelte. Meine armen Leidensgeführten] Style nach dem Vorbild der großen ausländischen Blätter dar⸗ 
hielten es fünf Tage aus, dann erlagen ſie dem Hunger oder bietet. Der Preis beträgt für die Abonnenten der „Modernen 


; 2. 103 Kunſt“ nur 1 Mk., im Einzelbezuge 3 Mk. In dieſer Weihnachts⸗ 
mehr noch dem uns dis zum Wahnſinn peinigenden Durſt. nummer, die uns ſeit einiger Zeit vorliegt, 15 in ausgedehnteſtem 


Aus dem Brette, aus dem wir ſaßen, hatte ich mit vieler Maße von der neuen, von der Verlagsanſtalt erfundenen Aquarell⸗ 
Mühe einen etiva vier Fuß langen Span geſchnitten, an | facſimile⸗Druckmanier Gebrauch gemacht worden. Die beiden 
deſſen einem Ende ich mein buntes Schuupftuch band und doppelſeitigen farbigen Kunſtbeilagen „Sein Geſchenk“ von R. Lotter 
das andere zwängte ich ſeukrecht in eine Spalte des Brettes. und „Beim Cotillon“ von W. Pape ſind wahre Meiſterleiſtungen 
Ich wollte mit diefer kleinen Flagge die Aufmerkſamkeit der | und es ſchliezen ſich ihnen die übrigen farbigen Bilder aufs wür⸗ 
ü { Schi ; digſte an, fo die einjeitigen Blätter „Unterm Weihnachtsbaum“, 
vorüberfahrenden Schiffe erregen. Aber meine kleine Noth⸗ 1 laut“, Der Umſchlag dieler Wei 
flagge ſchien in der unendlichen Waſſerwüſte Niemand zu near und De ob * . — isch . eih· 
ſehen. Meine beiden Kameraden, die gleich wie ich, ſich] nachts Nummer enthält ein e 28 2 reger 2. bet 
wegen des hohen Seegaugs auf der Bohle von Anfang an gun DD „Bine, Damen die Bieikuahtäikäte sind Shen 
9 f e fenſters muſternd“. Die prächtige deutſche Weihnachtsgabe follte 
ſeſtgeſchnallt hatten, lagen todt neben mir. Sie in das auf keinem Weihnachtstiſche fehlen. 
Meer zu ſtoßen, wagte ich nicht, denn, doch nein, Du wirſt Von der geographiſchen Eintheilung der mit dem 1. Januar 
ſchaudern, wenn ich Dir den Grund meines Zögerns fage, | in Kraft tretenden Alters⸗ und Invaliditäts⸗Geſetze giebt 
So trieb ich weiter, über mir den Himmel und unter mir | eine ſoeben erſchienene Karte von J. L. Algermiſſen⸗Köln 
das weite unendliche Meer. Am ſechsten Abend glaubte ich, (Selbstverlag broch. 3 Mk.) eine überſichtliche Darſtellung. Die 
daß ich die Nacht nicht mehr Überleben würde. Meine Zunge Karte enthält die auch durchFarben abgegrenztenz1 Berſicherungs⸗ 


klebte am Gaumen und ein Hunger peinigte mich derartig, n Na CTT ein 


daß ich, der ich fange der Verfuhung miderjtanden Hatte, | kleines Buch, welches als Seitenſtück zu den bekannten „Geſlügelten 
au meinen Kameraden mich zu ſättigen, mich endlich hierzu | Worten“ Schillers bedeutendſte und formvollendetite Ausſprüche 
entſchloß. Ich zog mein Taſchenmeſſer hervor, aber meine | und Redewendungen zuſammenſtellt. Man blättert mit Genuß 
zitternden Finger hatten nicht mehr die Kraft, die Schneide] in dem Buch. (Leipzig, W. Opitz.) Preis 1 Mk. 
aus dem Heft des Meſſers zu biegen, und als ich mich ein Julius Lohmeyers „Deutſche Jugend“, Unterhaltungs 
weuig aufrichtete, da wurde es plötzlich dunkel vor meinen | und Belehrungsſchrift für Knaben und Mädchen (Verlagsanstalt 
Augen und ich ſank bewußtlos nieder. In dieſe f AG. in Hamburg) bringt in ihren neueſten Heften 3 und 4 des 
gen ch f 5 In dieſem Zuſtande Bandes d M —— 19 
fanden mich am nächften Morgen vorüberſahrende Schiffer EF 
a 4 . 5 *. giltigen Erzählungen, Räthſeln und Verſtandesübungen, die der 
und brachten mich an Bord, wo ich mich nach einigen Tagen heranwachſenden Jugend neben Unterhaltung auch eine geſunde 
wieder erholte. Glaubſt Du nun noch, daß ich hier elendig ⸗ | geiftige Nahrung bieten. Die zum Weihnachtsgeſchenk trefflich ges 
lich umkomme?“ fragte der Kapitän, die ſchaudernde Geliebte eignete Zeitfchrift ift zum Preiſe von 1.50 Mk. für das Viertel- 


Ulnig au fi preſſend. (F. f.) jahr zu beziehen. 
Briefkaſten. 
Verſchiedenes. W. S. 1. Der Landratt hat auf Grund des 3 67 Abf. 2 


Kreis. O. auch darüber zu wachen, daß das Kaſſen⸗ und Rechnungs: 
— Milder Ausfahrt des öſterreichiſchen Botſchafters weſen von den Amtsvorſtehern ordnungsmäßig beforgt und dem 
beim Vatikan. Grafen Revertera, wurde am Dienſtag eine Heniters | Amtsausſchuſſe regelmäßig Rechnung gelegt wird. 2. Gebühren, 
ſcheibe des Wagens durch einen Steinwurf zertrümmert, der Bots welche bei den Staudesäntern zur Hebung gelangen, fließen den 
ſchafter wurde leicht verletzt. Der Thäter, welcher früher Portier] Gemeinden zu, welche die ſächlichen Koſten zu tragen haben. 3 70 
im Botſchafterhotel des Grafen Rivertera war, erklärte bei feiner Rg. vom 6. Februar 1875. Soweit eine andere Entſchädigung 
Verhaftung, er habe ſich rächen wollen, da er von dem Bolſchafter | von dem Standesbeamten nicht beauſprucht wird, können obige 


entlaſſen worden ſei. Gebühren demſelben zweifellos überwieſen werden. 
0 1 100. 1. Welche Strafe von der Strafkammer zu Inow⸗ 

— [Brandlöſchung in Port Said durch deutſche B. 1 } * 165 
Mattes Während der Anweſenheit des deutſchen Uebungs⸗ razlaw am 19. d. Mis erkannt werden wird, wiſſen wir natür⸗ 


N 4 5 train. + . 3 lich nicht. Wird auf Berurtheilung erkannt, jo trägt die Staats- 
geſchwaders in Port Said in Aegypten iſt dort eine Jeuersbrulſt taſſe die Koſten. 2 Sie müfſen den Sühnetermin perönlich 
eutſtanden, um deren Unterdrückung ſich die Beſatzung des Panzers — 8 in 

00 2 er 0 wahrnehmen. 3. Die Vermögensfrage iſt davon abhängig, ob Ihr 

Deutſchland“ ſehr verdient gemacht hat. Die Feuerwache des⸗ * ; N ir 

8 15 - er - Ehegatte für den ſchuldigen Theil erklärt werden wird. 4. Zu 
elben war zuerſt auf der Branditätte und hat durch ihr ſchnelles einer beſonderen Privatklage würden wir es nicht erſt kommen 
n 1 4 großes Unheil von der Stadt abge⸗ laſſen 8 
wendet. enn da das Feuer mitten in einem induſtriereichen 5 8 zn 
enggebauten Stadttheile ausgebrochen war, hätte daſſelbe ohne dieſe D. N. Stimmberehtigte Gemeindemitglieder del der Wahl 
rechtzeitige Hilfe ſicher eine große Ausdehnung genommen. der Gemeindevorſteher und Schöffen ſind nur diejenigen, welche 

5 3 88 eine Stimmberechtigung aus eigenem Recht haben, nicht aber 
— [Ueber den Werth] des Rieger'ſchen Geheimmittels ſolche, welche in Vertretung Dritter ein Stimmrecht ausüben. Im 

egen die Diphtherie veröffentlicht der Kreisphyſikus Dr. Köhler in Uebrigen iſt für die Stimmberechtigung die beſtehende Ortsver⸗ 

andshut aus eigener Erfahrung ein längeres Schreiben. Der⸗ faſſung maßgebend. 
ſelbe teilt von Riegers angeblich „glücklichen Kuren“ zunächſt fünf H. 3. Die Weſtpr. Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗ 
— mit. In zwei Fällen ſchwerer Diphtherie hatte Rieger die | Anſtalt zu Konitz iſt auch zur Aufnahme ortsarmer flecher Ber 
chandlung mit ſeinem „unfehlbaren“ Mittel abgelehnt, im dritten | ſonen als Häuslinge eingerichtet. Die Bedingungen dafür be⸗ 
Falle handelte es ſich um ein ſchon faſt geheiltes Kind, während | ſtimmt der Provinzial⸗Ausſchuß in Danzig. 
es ſich im vierten und fünften Falle um Keuchhuſten und katarr⸗ E. K. Klage muß ſchleunigſt (vor dem 1. Januar k. J.) 
baliſche Halsentzündung, die auch ohne Rieger's Mittel geheilt | angebracht und das Auerkeuntuiß der Schuld unter Beweis ge⸗ 
wären, handelte. Als Hauptbeſtandtheil des Geheimmittels bezeichnet ſtellt werden. 


Dr. Köhler Crotonöl, eine nicht ungefährliche Flüſſigteit H. M. Wenn Sie ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezogen, 
die zu den bedenklichſten Zufällen Aulaß geben kann. — | war die Gemeinde berechtigt, Sie während der Probedienſtleiſtung 
gt der letzten Zeit war allgemein die Nachricht verbreitet, der | zu den Orts⸗ und Kirchenlaſten heranzuziehen. 

aiſer habe den Wundermann Rieger empfangen und ſich ſehr S. B. 1. Am Rhein gilt der Ofen als Möbel, hier als 


anerkennend über fein Heilmittel ausgeſprochen, das einer genauen | zum Gebäude gehörig. 2. Die Inventarienſtücke der Mühle, 
Prüfung durch Prof. Koch unterzogen werden ſollte. Jetzt wird welche ſich beim Kauf in derſelben befanden, find mitverkauft. 
dieſem Schwindel ein jähes Ende bereitet durch eine Notiz im M. G. 1) Auch diejenigen Perſonen, welche einer Unfall⸗ 
Reichs anzeiger“ „aus zuverläffiger Quelle“, daß alle Nachrichten] verſicherung angehören, find gezwungen, der Alters» und Invaliden⸗ 
über eine Audienz Rieger's beim Kaiſer jeder Begründung ent⸗ Verſicherung beizutreten. Die berufsgenoſſenſchaftliche Unfall⸗ 
hehren. verſicherung kommt ja nur bei Unglücksfällen, welche im Betriebe 
— —— — 
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beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
16. Dezeuber 1890, vormittags 
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entſtehen, in Betracht, und dieſenige Erwerbsunfähigkelt, welche 
durch einen n ve cht iſt, für den nach dem Unfallver⸗ 
ficherungsgeſetz Reute gewährt wird, fällt nicht unter das Alters⸗ 
und Invaliden⸗Verſicherungsgeſez. Die in dem neuen 9 0 
gedachte Invalidenrente wird ſonſt jedem Verſicherten 
dauernder Erwerdsunfähigkeit gewährt, ohne Rückſicht darauf, 
wodurch die Erwerbsunfähigkeit entſtanden iſt, ausgenommen 
natürlich bei vorſätzlicher Herbeiführung derſelben. Altersrente 
wird allen über 70 Jahre alten Berficherten gewährt, auch dann, 
wenn dieſelben noch arbeitsfähig ſind. 

2) Der Krankenkaſſe muß Ihr Geſelle auch fernerhin an⸗ 
hören, denn die Invalidenrente kommt nur bei dauernder 
rwerbsunfähigkeit in Betracht. 

3) Wenn Ihr Geſelle nicht mehr als 850 Mark Lohn je 
ſchließlich der Beköſtigung) erhält, haben Sie jährlich nur 6 Mark 
24 Pf. für ihn zu zahlen; er zahlt den gleichen Betrag. Er 
erhält unter Umſtänden ſchon nach einem Jahre eine Juvaliden⸗ 
rente von 131 Mark jährlich, und mit der Läuge der Beitragszeit 
ſteigt die Invalidenrente, ſo daß ſie nach 50 Beitragsjahren 321 
Mark jährlich beträgt. 

D. N. Dreſcher find der Invallditäts⸗ und Alters verſicherung 
unterworfen; denn als Lohn oder Gehalt gelten auch Naturalbe⸗ 
bezüge. Für die Dreſcher find alſo ebenſo, wie für den jungen 
Mann, welcher bei Ihnen die Wintermonate gegen Tagelohn in 
Arbeit ſteht, Marken einzukleben. 
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4 Stettin. 16. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen un, loco 182 —187 ME, do. per Dezember 
188,00 Mk., do. per, April⸗ Mai +1,00 Mk. ! 

Roggen unv., loco 160 —173 Mk. do. per Dezember 
177,00 Mk., do, per April⸗Mai 167,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130 —136 Mk. 

Berlin, 16. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteucet mat 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 65,6 65,4 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46 
bez., Dezember 45,5—45,4 bez., Dez. Jan. u. Maat Ju 45,5 
bis 45,3— 45,1 bez., April⸗Mai 46—45,8 bez., Mai⸗Junt 46,1 
bis 47 bez., Junt⸗Juli 46,5—46, bez., Juli⸗Aug. 46,8 bez., 
Aug.⸗Sept. 47—46,0—47 bez. Gekündigt 110000 Liter. Preis 
45,1 M. 

Spiritus bet ſehr ftüllem Geſchäft wenig verändert. Der Ab⸗ 
ſatz von Waare wird als ſchwierig bezeichnet, und von Sachſen 
aus treten Angebote von Melaſſeſpiritus konkurrirend in den Markt. 

Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,00, Kornzucker excl., 88 Rendement 16,20, Rache 
produkte excl. 75% Nendement 13,90. Ruhig. 

Poſen, 16. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
62,40, do. loco ohne Faß (70er) 43,00. Höher. 


Schiffs Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Polyneſia“, von Hamburg, am 11. Dezember in New⸗Nork 
angekommen; „Moravia*, von Hamburg, am 13. Dezember in 
New Vork angekommen. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchenk em ⸗ 
pfehle ich: Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 
16.80 per Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47,50 nadelfertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht 
convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen u. weißen Seiden- 
ſtoffen umgetzend. Seidenfabrik⸗ Depot &, Henneberg 
(K. u. — Hofl.) Zürich, Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Billifaff. Donnerstag, den 18. d. DIS. ' 
Aach 4% Mn Aoents-Bones]) Bekanntmachung. 
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Heute früh 2 Uhr ent: T df 

ſchlief ſanft zu einem beſſeren 
Leben mein inniggeliebter Gatte, 
unfer guter Vater, Groß⸗ und 
Schwiegervater, der Königliche 
Förſter a. D. (7883) 


Friedrich Wendt 


in feinem 81. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
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Bis auf Weiteres ſollen das Ober⸗ 


km 1,6 bis Chauſſeebaus Rehkrug am 
Mittwoch und Sonnabeudj eder Woche 
Nachmittags von 1 Uhr ab meiſtbietend 
verkauft werden. In dem Termin am 
20. d. Mis. gelangen auch 15 Stämme 
zum Verkauf. 7890) 

Grandenz, den 14 Dezember 1890. 

Der Kreis bau meiſt er. 
Beſt mann. 


Bekanntmachung 
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18. Februar und 18. März, Vor⸗ 


Die 
4 mittags 11 Uhr, im Burg in' ſchen 
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Tr open - Dult Leinkuchen find verkäuflich in Anm a b er g b. Melne uche fofort od. 1 1 ens Stelung, Sohn anftäudig / 
/ Ein eserläffieer Foſbund Per. cher voriagemd. ein Volontär 
1 i 5 rechlau Weſtpr. poſtlagern 
von der Parfümerie Anion, Selin] Leinkuchenmehl, Ein zunerläffiger Sofpund ae e eee ____ 
iſt ein Parfüm von herrlichem entgiden- L f zu verlaufen Unterthornerſtr. 9. ; * oder ſpäter ſuche Stel: | Aufnahme. 
dem Aroma. Flaſche Mk. 1,00 und 1,50 kinſaat, ung 


zu haben bei Carl Langeſtr. 
11, Franz Gurski, Unterthornerſtr, 
GA. A. arquardt. Unteithornerſtr. 
u. Blumenſtr. 28, Lewandowski 
& Hering, Marienwerderſtraße, in 
Tuchel bei J. E. v. Zeddelmann. 


olir⸗Putzkalk 


beſtes Putzmittel für Pu Metalle und 
en Verleiht Gegenſtänden, die vor⸗ 
her mit Waller angefeuchtet find, durch 
gelindes Reiben intenſiven und dauern⸗ 
den Glanz. Alleinige Niederlage in 
Strasburg Wpr. Löwenapotheke. 
(7607) F. Wenzlawski. 


Talpicid 
ee 
bewährtes Mittel zur Vertil⸗ 
gung von Ratten, Maulwürfen, 


Mäuſen n. ſouſtigen Nagethieren. 
Die Wirkung des Talpieid iſt 
durchaus ſicher, es iſt mit Witte⸗ 
rung verſehen und wird von den 
Thieren gern genommen, ie ver⸗ 
enden, nachdem fie davon gefieſſen, 
in kurzer Zeit. (6572) 
Für Menschen u. Hausthiere unschädlich. 
In Doſen à 50 Pf und 1 Mk. in 
Grandenz in der 8 zur 
Vietorin, Alte Straße 5 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Dachrohr 


verkäuflich im Adee zu 
Rehden Wpr. (8042) 


Eine faſt neue Drehrolle ſteht 
Umſtände halber zum Verkauf deim 
Töpiermſtr. Berg in Strasburg Wpr. 


Wer verkauft eine noch gut erhaltene 


Waſſermühleuwelle 


womöglich mit deten 24 Fuß lang 
und ca. 26 Zoll dick. Off. mit Preis⸗ 
angabe zu richten an Mühlenbeſitzer 

oſchadel auf Polko per Radosk. 


Albeitsachſe. 


Gebrauchte 4“ Arbeitsachſe zu ver⸗ 
kaufen. Theodor Taube, Thorn. 


ir 


Hanftuchen, 


offerirt ſranko jeder Station und 
ab Speicher (7464) 


Max Scherf. 


30—50000 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein neues Geſchäft, 
in beſter Geſchäftslage, geſucht. Taxe 
um das Doppelte. Offerten werden 
brieflich unter 7933 durch die Exped. 


Für Braugerſte und Hafer - gen erbeten, 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmufter = Offerten. Gustav 


Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr 121. | etw 


Fabrik⸗Kartoffelu 


kauft ab jeder Station und zahlt den 
höchſten Preis 7099 
B. Hozakowski. Thorn. 


NN 
— 
Holzuerkauf. 8. 


Im Mileszewo'er Walde 
werden täglich durch 7 — 5 
tigen Förſter 50 N 


Kiefern⸗ loben, 
Kuüppel, Stubben, 
Strauch, Bauhölzer, 

Stangen, Bretter 

und Schwarten 


preiswerth verkauft. 


25 
255 
25 
2 
25 Bi 
& & 
** 22 
R 8 
25 & 


tut, 


Pachtgeſuch. 


Ein gang auf dem Lande mit 
as Land w. v. ſofort od. ſpäter = 
pachten geſucht. Off. mit Angabe der 
näheren Bedingungen unter Nr. 7954 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

In Hammerſtein in Wpr. iſt 
ein am Markt er [6208] 


Haus 


mit zwei Läden 
zu jedem Gefchäfte, auch zum Reſtaurant 
paſſend, billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
miethen. un Auskunft ertheilt 
Hirschfeld, Konitz. 


Ein gut eingeführtes 


Maͤterialwaaren⸗ u 
Schaukgeſchüft 


inel. Haus, mit feiner Kundſchaft, iſt 
ſofort billig zu den günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Nr. 7842 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Verkaufe meine ſchön gelegene 


KRRAERWRRRRAER Gaſtwirthſchaft 


Pappelbãäume 


ſofort zu verkaufen. 


( 
Gallentamp, Bulfowto Kr. Cum Na 


Pferdezuchtuerein Roggenhauſen. 
Dragoman 


mit großem 8 Gebäude 
maſſiv, bei 1500 Mark An⸗ 
Näheres durch C. Jahr, 
Graudenz, Blumenſtraße 21. 


Sichere Brodſtelle. 


Ein Schr be Gare 
brauner Hengſt, gezogen von Herrn von] und Schneidemühle, die Schnei 
Simpſon⸗Georgenburg, deckt für 20 Mk. wird theils d. e. Bay 7 kl. Lokomobile, 


Der Stationhalter. v. Kries. 


Par d 
reisſäge u. 


Voll atter⸗ 
2 mit ca. 120 


Adl. Neudorf bei Jablonowo dank Wovon 30 org. chlagbarer W. 
u. Deo, feine Zehen Find, d, im einer 


dec für Mk. 12,50 der Hengſt 


„Dynamil“ 


fremde, geſunde Stuten. (7384) 
10 hochtragende 


Kühe my 


fein Genen, iſt Altersſchw. halber ae 

den geringen Preis von 20 000 

bei kleiner u lies * 

zu verkaufen. E. * 

haus De f de 8033) 
Be mitten in der Stadt D Ei au 


Belanrfins Grand 


Degen Todesfall gen in Bignnen 8097 Ren Sen i dae ne deln . 
dei Garnſer zum Verkau 1 (8029 b. Stubm WB Frida ride Big in Dirihan Be an 


ein Herrenſchreibtiſch, 
eine Chaijelongue, 
ein mah. Kleiderſpind, 
a Wiener Stühle, 
zrſchiedene Spiegel und Tiſche, 
er. ne große Hängelampe. 


Sämmtliche Möbel ſind laſt nen. Econel 


25 GR 5 Monat alte, og: 


„Schweine 


erkäuflich in de 


Wegen Alttesfchwäche din ich Willens, 
"meine zwei Grundſtücke 


595 an, Sad 4 Tresgenlebl. k. Balle 


Jäger oder Waldwärter. 
Bin evangeliſch, der polniſchen Sprache 


mächtig, verheirathet, 27 Jahre alt, 4 


gr beim Fach, mit Jagd und Forſi⸗ 
ulturen vertraut, gedienter Jäger. Gute 
en a und Empfehlungen zur Seite, 
11 werd. 2 mit Aufſchrift 
Nr. — d. d. Exped d. Geſell. erbet. 


u Stellengeſuche jeden Be⸗ 
rufs placirt ſchnell Reuter 8 
Bureau, Dresden, Maxſtraße 6. 

Gegen Mi 1000 Gehalt u. Brovifion 

m wir einen Vertreter f. d. Verk. v 
Caffee, Cigarren ꝛc. [7054 
E. Löding & Co., Hamburg 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem n 
Stellung. Stellung. H. Boß, Skur z 


Ich ſuche für mein Eſſenwaaren⸗ Eifenwanren; 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt 


zwei Commis 
die mit der Branche genau Beſcheid 
wiſſen. Bewerber wollen Photographie 
beifügen und Gehaltsanſprüche angeben. 
(8040) J. Broh, 0 roh, Danzig. 
Suche per 1. Januar für mein 
1 und Materialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft einen 
Commis. ag 
(8038) Paul Rohr, Strelno. 
Einen Barbier: u. Friſeurgehilfen 
ſucht von ſofort F. Naffin in — 
Barbier u. Friſeur. 


3 Baftinenfälnfer 


die mit Lokomobilen und Dampf: 
dreſchmaſchinen durchaus vertraut 
ſein müſſen und auch als Monteure 
außerhalb verwendbar, finden von 
ſofort reſp. zu Nrujahr dauernde Stel: 
lung bei 


8414 
Glogowski & Senn, 2 
Inowrazlaw, Maschinenfabrik 


Ein verh. erfahrener. ſtelßiger 


mied 
1 di i 
— — re — * * 


putat zum 1. Januar 1891 u fpäter 
Stellung in Dom. Kraſtuden bei 
mich] Nikolaiken Weſtpr. [8036 


Zwei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, erhalten von ſofort dau⸗ 
ernde — bei F. Rofente, 
Tiſchlermeiſter 1 * Bor. 


Ein nüchterner (7794) 
Müller 


in aba Jahren, der keine Arbeit 
ſcheut, findet dauernde Stellung als 
Werkführer in Mühle Nieder⸗Strelitz 
E i Fordon. 


H. Bohm, Secburg Ofpr. 
Ein Lehrling 


kann von ſogleich eintreten beim Tiſchler⸗ 
meiſter A. Floting in W bei 
Hobenkirch Weller _ (7390) _ 


Aran-Fchrlinge 


8 nach Ah d. dentſch. 
Braumeiſter Ver. ausgebildet in 

Ache Brauerei Oſtpreußens. 
Meldungen werd. brieſl. unt. 

6740 d. d. Exp. d. Geſell. — 


Eine ordentliche 
Köchin oder Wirthin 


kann ſogleich od. zum 1. Sun. eintreten. 
P. 5 ttkammer's Brauerei, Stuhm. 
uch wird daſelbſt ein Lehrling 
aus achtbarer Familie geſucht. 
Geb. Frl., perfekt 1. Küche u. Seit: 
f. 3. 1. od. 15. Januar ſelbſt. Stell. 
a. Stütze in kl. Haush. Off. unter * 
100 poſtl. Culm a W. erb. (8008) 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie wird in Rads 
mannsdorf bei Gottersfeld als 

Lohnmädchen 
verlangt. Fertigkeit im Nähen ꝛc. Be⸗ 
dingung. [7858 


Wirthin⸗Geſuch. 
Zum 1. Januar ſucht eine ordentliche, 
9 Wirthin (7906) 
om. Eichenau bei Heimſoot 
Kreis Thorn. 


Ein j. Mädchen, welch 10 J. bei 

1 a. Dame i. Steilg. geweſen, ſucht v. 
Kenn od. Späi, gleiche Stellg. od. 
a, Rune d. Hausfr. Gel Off. unt. 
W. poſtlag. Schwetz a. W. erbeten. 


Ein anſtändiges Mädchen 
aus guter Familie findet von ſofort od. 
Neujahr dauernde Beſchäftigung in der 
Bahnhofsreſtauration Strasburg a Wpr. 


Ein anſtändiges, 3 Mädchen 
das etwas Kochen kann, findet zum 
1. Januar 1891 Stellung. 

Getreidemarkt 12, parterre links 

Von fogleich oder zum 1. Janna 
wird ein Wirtbſchaftsfräulein 


zur Stütze der Hausfrau 
auf dem Lande geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7863 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Aufwartemädchen f. d. 
Tag und ein Kindermädchen Was 
ſich melden Getreidemarkt 22. Daſelbſt 
iſt ein Packet mit Spielſachen abzu⸗ 
holen, welches auf der Gr. Lubiner Chazs 
ſſee am 16. gefunden worden iſt (8052) 


| he für Arbeiter Ein Auſwartemädchen 


we ur 


Dom Bowiateljfür den ganzen Tag wird verlangt 
5017 a 


etreibemartt 14 


Lindner & Co. 


Nachfolger 
Graudenz 


empfiehlt: 
feinstes türk. Pflaumenmus 
neue türk. Pflaumen 
Kath, Pflaumen, Tafel-Birnen 
franz. Aepfel, saure Gurken 
Magdeburger Sauerkohl 
gut kochende Erbsen 
Tafel-Linsen, Astrach.-Schoten 
Julienne, Maronen 
Viktoria-Erbsen ete. 


Conservirle Gemüse: 
Riesenspargel, Bruchspargel 
Schneidebohnen, Champignons 
junge Schotenerbsen 
Trüffeln ete. 


Conservirte Früchte 
Compols 


Melange, 1 Birnen 
Pürsiche, Kirschen, Mirabellen 
Rheineclauden, Nüsse 
Erdbeeren, Ananas ete. 


Fischwaaren: 
Kronen-Hummer 
Krebsschwänze, Krebsbutter 
Sardinen in Oel 
Sardellen 1888/90 
prima Fettheringe, 
Bratheringe, Aalrücken. 


FleischWaaren: 
Corned Bef 
Ansbacher Erbswurst 
Condensirte Suppen, 
in Tafeln zu 5—6 Portionen, 
Quaglios’ Bonilion-Kapseln 
Cibils flüssigen 
Fleisch- Extract 
Eungenpastete, Küchenpastete 
Beefsteakpastete 
Fleischpastete 
Rindfleisch in Bouillon 
Ungarisches Gulyäs 
Hasenbraten, Rehbraten. 
Käse: 
Camembert, Gervais 
Demi-sel, Ramadoux, 
Neufchateller, Limburger 


Kräuter, Parmisan, Schweizer P 


Niederunger, Tilsiter-Sahnen. 


Richd. Utz & Ediger 
Danzig 

Safer. und Cher Verſandt' 
Geſchäft. 

Stündlich friſch geröftete Kaffee's. 


Specialität: 
Mocca-Mischung 


Ansichten von Grau 


Gelesenste Zeitung Deutschlands!! 


ausführliche erer 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


nimmt unter den großen politiſchen Zeitungen 
9 eutſchlands einen der erſten Plätze ein. Die hervorragenden 
Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und zuver⸗ 
läffige Nachrichten über alle wichtigen re durch ed 
befondere Drahiberichte feiner an allen Weltplätzen angeſtell⸗ 
ten eigenen Korreſpondenten werden allgemein gebührend 
anerkannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗Zeitung 
wahrt das „Berliner Tageblatt“ die 2 des Publikums, wie — 
jenigen des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche und 
unbefangene Beurtheilung. Dieſelbe bringt ausführliche Börſen⸗ und 
Waarenberichte von allen Weltmärkten. Unter Mitarbeiterſchaft 
3 Fachautoritäten auf allen Hauptgebieten, als 

heater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, 
Chemie Technologie und Medizin, erſcheinen im „Berliner 
Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original⸗ Feuilletons, welche vom 
gebildeten Publikum beſonders geſchätzt werden. Das B. T. bringt 


Beichhaltigstes Lager 
in Jugendschriften, Bilderbüchern. 


Jul, baehels Buch. 


GRAUD EN, 
30 Herrenftraße 30. 


— —— 


denz. . 


format. 


Sen. 


Genrebilder in Cabinel 
Malvorla 


en n iO As 
“aoyonqinypg ‘usyuspyy 


ee. Kala Ee . 


Ba Weihnachts. Offerte! 
G. Schinkel 


Cigarren- und Tabak-Handlung 
I. Geſchäft am Seitenthor 
II. Geſchäft Oberthornerſtraßſe Nr. 26 
empfiehlt fein in großer Auswahl und in bekanntlich preiswerther N 
Waare vorhandenes Lager von . 


Cigarren, Cigaretten und Tabaken 


zum bevorſtehenden Feſte der geneigten Beachtung. 

Für den Weihnachtstiſch offerire auch Cigarren in N 
Kiſtchen mit reizender Ausſtattung a 50 Pf., 75 Pf., 1 Mk., 
1.25 Mk, 1,59 Mk, ebenſo feinere Sorten und außerdem 
Cigarrenſpitzen, Tabakpfeifen, Schunpftabakdoſen, 
Spazierſtöcke c. 


— 


nr Haſen Rehe 


152 5 


. und den Provinzen. 
Außerdem empfangen die Abonnenten 


verhandlungen. 


Tages ⸗ ee iten aus der 


Reichs⸗ 
Intereſſante Gerichts⸗ 


A werthvolle Beiblätter: u n 


„Deutſche Leſehalle“, illuſtr. belletr. Sonntagsblatt „Der 
er über Landwirth⸗ 
a 4 


geiſt“, feuillet. Montagsbeilage, 
ſchaft, Gartenbau und 


auswirth 


eit⸗ 
Im nüchſten Quartal 


erſcheint ein neues Werl des allbeliebten Roman⸗Dichters 


Hermann Heiberg: „drei Schpeſtern“. 


Man abonniert auf das täglich Amal in einer Abend» und 
Morgen-Ausgabe ericheinende „Berliner Tageblatt und Handels- 


Zeitung“ be 


bei allen Postanstalten des Deutſchen Reiches 


für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mark 25 Pfg. En 
Brobe-Rummern gratis und franko. (7176) 


Wein! 


Nothwein v. 1,20 u. höher, 
Weißwein v. 0,50 u. 
per Liter 1 Faß von 25 5 Altern an. 
frei retour, — 
In Kiſten von 12.50 Flaſchen, die Flaſche 
zu obigen Literpreiſen, verſendet gegen 
Nachnahme (7691) 
Ph. Mann, Tter Albig b. Alzey, 
Rheinheſſen. 


Kum, Weine und Cognac 

billigſte Bezugsquelle für Reſtaurateure 

und r bei (7923) 
____ Öuftav Brand, Markt 21. Dart 21. 


Ruud marzipan 


in der bekannt vorzüglichen Qulalität 
iſt bereits eingetroffen und nehme jetzt 
ſchon Beſtellungen zu 
entgegen. 


Rudolf W 


Arnie gane 


2 Spiegel» und Schuppen 


Karpfen 


’ fen zum Feſte ein und bitten jetzt 


ſchon um rechtzeitige Beſtellungen, um 
pünktlich liefern zu können. 


P. A. daebel Söhne. 


treffen von in dieſer Woche ſtattfinden⸗ 


den Treib⸗Jagden ein und 1 


das Zollpf., 00 — 1. Br. roh Kaffee 
3 80. am i 


Bene = 9 Bid. Netto M. 17 
frauco gegen Nachnahme aller 
Poſtſtationen. 

Die von uns eingeführte Specia⸗ 
ktüt können wir wegen des aromatiſchen 
und kräftigen Wohlgeſchmacks als wirk⸗ 
lich vorzüglich bezeichnen, es iſt alſo 
das Beſte vou Guten. 7877) 

Wir ſind bereits Lieferanten für be⸗ 
deutende Bades und Kaffeehäuſer, ſowie 


feine Hotels. 
* Anerkennungen ſtehen uns zur Seite. 


Zu einem Verſuche laden . ein 


Rehden. 
Weihnachts⸗Ausſtellung 


Dieſelbe bietet die größte Auswahl in 
Spielwaaren, Puppen und 
Baumſchmuck 
ya billigen Preif en bei (8037) 

J. Wolff. 


Die beliebten 


Coffer⸗Cigarren 


As rein amerikaniſchen BR 1 
bearbeitet, find in 64) 


allein bei Herrn 


Gustav Loerke 


ie fol 
rie jo J; Suck Mark 4,50, 
50 2.40. 


” ” 


Ünentg geltlich 
lin, — 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dank 9710 . 
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. [7122] 


2, 3 und 


g en 9; 
Spieldosen, etc 


P aul Rudoiphg,L Danzig 


enmark 


auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Ber: 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Hustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 
in Preiscourante gratis u. franko. 


Konschützer Bräu 


Brand. I n. Viele Auerkeunungsſchreiben . 


verſende Anweiſung z. eng . ane mit mit 


zum Feſte 


F. A. daebel Söhne. 
N 


Frische 


& hero, Frisch 
2 frischer Kopfsalat 3 


trafen ſoeben ein 692 25 


2 
2B. ki. 2 
2 B Krzywins 2 


KERKERINNRURR 
Seräuch. Nieſenbüclinge 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, a Kifte 
14 Mt. Dieſelben friſch, nicht ge⸗ 


räuchert, a Kiſte 8 Mk. Salzheringe 
1890 Schotten Mattis, a To. 24—26 Nek. 


empfiehlt H. Cohn, 
7424] Danzig, Fiſchmarkt 12, 
Bromberger 


Kaiſerauszug⸗Mehl 


wie auch täglich friſche 


Hefe u 


offeriren (8047) 


F. A. Gaebel Söhne. 


| Ehrifbann-Gonfeht 


: Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
Buber Buchſtaben er., 1 Kiſte enthält 
ca. 440 Stück, verſende gegen (6569) 

Mark 2,80 
Nachnahme. Bei Abnahme von 3 Kiſtchen 
prachtvolles Weihnachts⸗Präſent gratis. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 

Carl Posehl, Dresden N. 12. 
ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 

Garant. Franco-Probesendung be- 

willigt. Preisliste und Zeugnisse 

stehen z. Diensten. Pianofabrik 

Georg Hoffmann, Kommandanten- 
trasse20. Ber Berlin S. W. 1. S. W. 19. (8761) 


Soeben Soeben erſchlen im B. im Verlage von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i / Pr. 


das (8064) 


d bete Adressbuch 


der Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 


Königsberg i. 


pro 1891 
in „ verbeſſerter Ausgabe. 
Auflage 2000. 
(Ramenverzeichulſß mit Regiſter). 
Preis geb. (grün Callico) ohne Kar⸗ 
ten nur Mk. 4,—, mit 2 Karten (Stadt 
Königsberg mit Stadttheater. Plan und 
Reiſekarte durch Samland) Mk 4.50. 
Soeben neu — Socben neu erſchienen inn in 


Jul. Gaebel's Buchhdl. 


in Graudenz: 
Pawlowski, J. I., Die Mutter als erſte 
Lehrerin ihrer Kinder. Ein Führer 
durch des W 1 577 u. Welt. 
2./3. Theil geh. 2 
— Daſſelbe compl. wi 10 Mk. 
— Karte des Kreiſes Kulm 0,50 Mk. 
1 55 empfehle von demfelben Herrn 


Kate des Kreiſes 1 0,40 
— Schwetz 0,50 „ 
der Umgeg. v. Danzig 0,20 „ 
„ des Regierungs⸗Bezirts 
Marienwerder 0,20 
„ des 3 Bezirks 
Danzig 
„ von Oſt⸗ u. Weſtpreuß. 
mit der neuen Kreisein⸗ 
theilung 2.— 

(Für Reiſende u. Geſchäftsleute ſehr 
zu empfehlen wegen ihrer Deutlichkeit 
und Vollſtändigkeit). 

Pawlowski, I. N., hiſtor.⸗geogr. Karte von 

Alt⸗ „Preußen u. Pommerellen während 

der Zeit des deutſchen 11 


Frölich, Kanzleirath, Geneneralfeldmar⸗ 
ſchall von Courbiere. Mit 1 Licht⸗ 
drucktafel 1 Mk., geb. 1,40 Mk. 

Nach Auswärts franco. 
Möbl. Zimmer m. o. oh. Burſcheng. 
v. 1. Jan. zu verm. verm. Herrenſtr. 26. 8002 26. 11 


Eruſte Heirath! 


Ein jung. Wittwer, ev., ſ. auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin. J. Damen, 
ev., im Alter bis zu 30 J. (auch Wittwen 
ohne Anhang), mit ewas Vermögen, 
denen an einer glücklichen Ehe gelegen, 
wollen vertrauensvoll ihre Off. nebſt 
„ Photogr. u. Angabe der näheren Ver⸗ 
- hältniſſe unter Nr. 7953 bis zum 20. 
d. M. an die Exped. d. Gef. zur Weiters 
beförderung einſenden. Photographie. 
wird zurückgeſandt. Verſchwiegenheit 
Ehrenſache. 


Heirath! | 
Ein Wittwer, Anfang der 50er Jahre, 
groß, gefund und kräftig, ev., in guter 
Stellung, Inhaber einer Landwirthſchaft 
mit Waſſermühle, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen mit einer Damen guten Rufes 
aus dem Bürgerſtande mit etwas Ber⸗ 
mögen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8010 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


